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I i
I üus frlscber Cat nur neues f
I Ceben lodert. j
I Wenn in der Welt ueriuorrenem Weddel- j
f ßange
j eudüK>ffnungbob,eud)Irrtumnicderfcblägt, f
j Wenn längft geblclcbet 1ft die blüb'nde j
i Wange, j
j Wenn morfd) zerfällt, was ihr gebaut, ;

gebest —
j Wollt trauernd, feiernd ibr nun trüb und f
{ bange j
| Befeufzen, was ein Bllb in Schutt gelegt? |
i Wer feiert, fällt; das ewig Rub'nde modert, j
: Jfus frlfcber Cat nur neues Ceben lodert. :

Î Moquette.

Der Sunbesrat ioät)Ite 3um 5lreis=
Mtbireftor 2. 5\laffe in ©afel Wlfreb
Dietifer, bisher Wbjunft in ©afel.
Oberleutnant Wabert Stifchler uon
2BahIern, bisher Snftruftionsafpirant in
Dlpin würbe 3um 3nftruftionsoffi3ier
ber Serpflegungstruppe ernannt. - Die
Wationalbanf würbe ermächtigt, bie nö»
tigen Stahnahmen 3ur Serbefferuttg bes
©learingoerfefjrs 3U ergreifen. Grs han»
belt fid) um Serbefferuitg ber 3ontroll»
malnahmen betreffenb Südjer unb
SBarenfonto. Das ©unbesamt für
3nbuftrie, ©ewerbe unb Wrbeit würbe
ermächtigt, in benjentgen Ortfdfaften, in
welchen erhebliche Wrbeitslofigfeit im
©augewerbe befteht, bie ©efdjäftigung
non arbcitslofen ôanblangern unb ©rb»
arbeitern bei Wotftanbsarbeiten 3113U»

laffeit unb bie biefett Arbeitern ausge»
richtete fiobnfumme bei ber ©emeffung
bes Seitrages in Wnredjnung 311 bringen.

Sit Wbänberung bes ©efchluffes bom
2. September 1932 würben folgenbe
3oll3ufdjIäge auf Futtermittel befd)lof=
fen: Stais roh 4 ftatt 3 Fr.; Stais in
getrodneten, gefdjälten ober gefpaltenen
hörnern, ©rieh, Stais gequetfdft 6 ftatt
5 Fr.; Staismchl in ©efähen aller 21 rt
l'on mehr als 5 3ilo ©ewid)t 6 ftatt 5
Franfen; ©lutmehl, tierifches Slut fliif»
lig ober getrodnet 20 Fr. Diefe ©ofition
War noch nicht mit einem 3ufd)lag be=
legt, ba bie Serfütterung foldjer Futter-
Wittel nicht erwünfdjt, ift ber 3ufd)Iag
befd)loffen; Stal3, Steinte, Statyireber,
©iertreber, Schlempe, Diffufionsfehnitiel
9etrodnet, Stelaffefuttermittel, Aartof=
felfloden 5 ftatt 3 Fr. F.Ieifchfuttermehl
bleibt gleid) mit 20 Fr. Fifd)futtermel)t
wirb mit Wiidfid)t auf bie ©eflügehjudjt
Jfon 20 auf 10 Fr. herabgefeht. itleie,
©rilfeh, grobe 3Ieie, mit Ausnahme non

Weisfleie, 1 Fr.; Weisfleie, grobe 3leie
Fr. 7.70, bisher ohne 3ufd)Iag; Futter»
mehl benaturiert 5 ftatt 3 Fr.; Stahna»
Futtermehl 5 ftatt 3 Fr. Der neue
©efchluh erfeht benjenigen 00111 2. Sep»
tember 1932 unb trat auf 18. Oftober
in 3raft.

Der ©crwaltungsrat ber S d) w e i 3 e »

r i f d) e n Sunbesbahnen geneh»
migte ben oon ber ©eneralbireftion um
terbreiteten ©au» unb © e t r i e b s »

0 0 r a n f d) l a g für bas 3af)r 1933.
Der ©auooranfdjlag fieht Wus»
gaben im ©etrage non runb 64 Stil»
lionen Franfen oor. ©s finb bies um
22 Stillioiten Franfen weniger als für
1932 ooranfchlagt worben waren. 21,3
Stillionen Frartfen fommen auf bereits
im ©au begriffene Arbeiten unb 5 Stil»
lionen Franfen auf Weubauten. Für bie
©leftrifàierung finb 7,6 Stillionen Fron»
fen porgefehen unb für bie Sefdjaffung
oon Wollmaterial 22,7 Stillionen Fran»
fen. Der Setriebsooranfdjlag
fieht 353 Stillionen Franfen ©innahmen
unb 275 Stillionen Fronten Wusgaben
cor. Der ©oranfd)tag ber ©ewinn» unb
Serluftrechnung fieht einen Fehlbetrag
non 45 Stillinen Franfen oor. — 2Bas
bie © I e f t r i f i 3 i er un g anbelangt,
foil am 15. Oftober 1932 bie fiinie
3ürid)—Wffoltern -3ug bem eleftrifdjen
©etrieb übergeben werben. Wuf Stai
1933 füllen fobann bie Streden Dels»
berg—Delle unb ll3nad)—3iegelbrüde»
Sinthal eleftrifiäiert werben unb auf
Stifte 1934 würbe bie Strede Sern
fiattgnau -firent folgen. Die Soi»
lenbung ber Strede Siel -Soncebos-
fia ©haux=be»Fonbs ift auf ©nbe bes
3abres 1934 oorgefehen. 3n bett 3ahren
1935 unb 1936 fönten fobann nod) bie
Streden ©ofcau—Stilgen, Weuenburg
fies Serrtères, Sonceboä—SOtoutier unb
©iubiasco fiocarno an bie Weihe, wo»
mit bas 3weite ©leftrififationsprogramm,
bas runb 480 Kilometer umfaht, erfüllt
wäre. Das eleftrifiäierte Weh ber S.
©. ©. wirb bamit auf runb 2100 3ilo=
meter anwachfen. — 2Bas bas Wo II»
material anbelangt, fo finb infolge
bes Serfehrsrüdganges für 1933 feine
fiofomotioen unb Stotorwagen 3ur Wn=

fdjaffung oorgefehen. Für ben Wangier»
bienft auf oerfdjiebenen Stationen wer»
ben 11 Draftoreit befdjafft. ©nbe 1933
werben bie Sunbesbahnen 529 Dampf»
Iofotnotioen, 538 eleftrifche fiofomo»
tioen unb Stotorwagen in ©etrieb ha»
ben. Serfonentoagen werben 38 normal»
fpurige unb 5 fchmalfpurige (Srünig»
bahn) neu eingeheilt, bamit wirb bie
S. ©. S. über 3525 ©erfonenwagen per»
fügen mit 3995 Sihplähen I., 29,469
Sihplähen II. unb 175,744 Sihplähen
III. 3laffe. Wufeerbem ift bie ©eftellung
oon 240 ©üterwagen oorgefehen, fo bah
©nbe 1933 total 16,620 ©üterwagen
oorhanben fein werben.

Der Serbanb 3entralfd)wei3erifd)er
Siilchoerweriungsgefellfdjaften geneh»
migte bie £ e r a b f e h u n g bes
©ruttbpreifes für St i I <h um 1

Wappen auf ben 1. Wooember 1932,
fowie bie betreffenben OrtS3ufd)Iäge.

©nbe September betrug bie 3af)I ber
Inhaber oon Wabiofon3effionen
in ber Sdjwei3 201,504, gegen 127,404
ant gleichen Dage bes Sorjabres. Die
3unahme innert Sahresfrift beträgt alfo
74,200.

Die ©eneraloerfammlung
ber S d) w e i 3. 3 ä f e u tt i 0 n hat
Wedjnung unb ©ilan3 für bas ©efdjäfts»
jähr 1931/32 abgefdjloffen unb geneh»
niigt. Wad)bein ber orbentliche Weferoe»
fottbs im Setrage oon Fi". 1,638,700
3ttr Dedung bes ©etriebsoerluftes heran»
ge3ogcn worben war, fd)loh bie We^=
ming mit einem Serluftfalbo oon Fr.
18,054, bie auf neue Wedjnung oor»
getragen würben.

3n © a b e n (Wargau) gab ber Sdjrei-
tter Wtar Woll oon Winggenberg (Sern)
auf feinen Schwager ©tnil Stichel, bei
bent er einige Stonate gearbeitet hatte,
3wei Weooloerfchüffe ab, bie biefen
fchwer, aber nicht lebensgefährlich oer»
iehten. Woll, ber feit längerer 3eit an
Serfolgungswahn leibet, würbe oerhaf»
tet. 3n St ö h l i n liehen Sobenleger
am Strahenranbe einen 3effel mit einer
©hloroerbinbung ftehen. Son ber SBeibc
heintfehrenbe 3ühe tranfen oon ber fal»
3ig fd)medenben Flüffigfeit, was 3ur
Folge hatte, bah brei ber fd)5nften
Diere nach wenigen Stinuten 3U ©oben
ftür3ten unb oerenbeten.

Die appen3ellifd)e ©emeinnühige
©efellfdfaft feierte in Deufen ihr 100»
jähriges Sefteben, wobei Sfarrer Sogt
oon 2Bal3enhaufen anregte, eine fanto»
nale Wrbeitsftätte mit ©emüfebau oor»
3ubereiten. éiesu würbe fofort eine Sub»
oention oon Fr. 3420 bewilligt.

3n S a f e l würbe einem beutfehen
Äaufmann oon awei Unbefannten einen
©olbfdjah im ©ewidjte oon 8 3ilo»
gratrttrt unb im Sßerte oon Fr. 20,000
angeboten. Der 3aufmann lieh bas
©olb, bas in einem braunen töanbföffer
chen war, tarieren unb entfdjloh fid) 311m

3auf. ©r hänbigte ben beibeit Unbe»
fannten SBaren im SSerte 001t 11,300
Franfen aus unb als Sfanb für bie
Weft3af)Iung SBaren im SBerte oon Fr.
5000. 3m entfdjcibenben Stoment aber
würbe bas ©olbföfferchen mit einem
anberen oertaufdjt unb währenb ber
S3eiterreifc bemerfte ber Kaufmann in
Siel, bah fein ©olbföfferdjen nur Stef»
fingplatten enthielt. Die Soli3ei befiht
ein genaues Signalement ber ©einiger,
fonnte ihrer aber ttod) nicht habhaft wer»
ben. 3n W11 f d) w i l würbe eine
waljrfagenbe Sdmeiberin oerhaftet, bie
ihren ôofuspoîus mit roftigen Wägein,

; î
j Aus frischer eat nur neues î
j Leben loaert. j
î Wenn in äer West verworrenem Wechsel- -

î gang«
f Cuchstofsnungbob.euchlrrtumniàschlâgt, f
è Wenn längst geblelchet Ist äle blllst'näe f
i Wange, è

^ Wenn morsch zerfällt, was »>r gebaut, ;

geliegt —
i Wollt trauerncl, felernä Ihr nun trüb unä

f bange f
è keseufzen, was ein kill? in Schutt gelegt? ^

> Wer feiert, fällt? äas ewig stub'ncle moclert, ^

- Zus frischer Lat nur neues Leben loüert, :

i,,, Roquette.

Der Bundesrat wählte zum Kreis-
bostdirektor 2. Klasse in Basel Alfred
Dietiker, bisher Adjunkt in Basel.
Oberleutnant Robert Mischler von
Wahlern, bisher Jnstruktionsaspirant in
Thun wurde zum Jnstruktionsoffizier
der Verpflegungstruppe ernannt. Die
Nationalbank wurde ermächtigt, die nö-
tigen Mahnahmen zur Verbesserung des
Clearingverkehrs zu ergreifen. Es han-
delt sich um Verbesserung der Kontroll-
maßnahmen betreffend Bücher und
Warenkonto. Das Bundesamt für
Industrie, Gewerbe und Arbeit wurde
ermächtigt, in denjenigen Ortschaften, in
welchen erhebliche Arbeitslosigkeit im
Baugewerbe besteht, die Beschäftigung
von arbeitslosen Handlangern und Erd-
arbeitern bei Notstandsarbeiten zuzu-
lassen und die diesen Arbeitern ausge-
richtete Lohnsumme bei der Bemessung
des Beitrages in Anrechnung zu bringen.

In Abänderung des Beschlusses vom
3. September 1932 wurden folgende
Kollzuschläge auf Futtermittel beschlos-
sen: Mais roh 4 statt 3 Fr.: Mais in
getrockneten, geschälten oder gespaltenen
Körnern, Grieh, Mais gequetscht 6 statt
6 Fr.: Maismehl in Gefäßen aller Art
von mehr als 5 Kilo Gewicht 6 statt 5
Franken: Blutmehl, tierisches Blut flüs-
lig oder getrocknet M Fr. Diese Position
war noch nicht mit einem Zuschlag be-
legt, da die Verfütterung solcher Futter-
Mittel nicht erwünscht, ist der Zuschlag
beschlossen: Malz, Keime, Malztreber,
Biertreber, Schlempe. Diffusionsschnißel
getrocknet, Melassefuttermittel, Kartof-
keiflocken 5 statt 3 Fr. Fleischfuttermehl
bleibt gleich mit 2V Fr. Fischfuttermehl
wird mit Rücksicht auf die Geflügelzucht
von 29 auf 19 Fr. herabgesetzt. Kleie,
Grüsch, grobe Kleie, mit Ausnahme von

Reiskleie, 1 Fr.: Reiskleie, grobe Kleie
Fr. 7.79, bisher ohne Zuschlag: Futter-
mehl denaturiert 5 statt 3 Fr.: Maizena-
Futtermehl 5 statt 3 Fr. Der neue
Beschluß ersetzt denjenigen vom 2. Sep-
tember 1932 nnd trat auf 18. Oktober
in Kraft.

Der Verwaltungsrat der Schwei ze -
rischen Bundesbahnen geneh-
migte den von der Eeneraldirektion un-
terbreiteten Bau- und Betriebs-
Voranschlag für das Jahr 1933.
Der B a u v o r a n s ch l a g sieht Aus-
gaben im Betrage von rund 64 Mil-
lionen Franken vor. Es sind dies um
22 Millionen Franken weniger als für
1932 voranschlagt worden waren. 21,3
Millionen Franken kommen auf bereits
im Bau begriffene Arbeiten und 5 Mil-
lionen Franken auf Neubauten. Für die
Elektrifizierung sind 7,6 Millionen Fran-
ken vorgesehen und für die Beschaffung
von Rollmaterial 22,7 Millionen Kran-
ken. Der Betriebsvoranschlag
sieht 353 Millionen Franken Einnahinen
und 275 Millionen Franken Ausgaben
vor. Der Voranschlag der Gewinn- und
Verlustrechnung sieht einen Fehlbetrag
von 45 Millinen Franken vor. —à Was
die Elektrifizierung anbelangt,
soll am 15. Oktober 1932 die Linie
Zürich—Affoltern Zug dem elektrischen
Betrieb übergeben werden. Auf Mai
1933 sollen sodann die Strecken Dels-
berg—Delle und Uznach—Ziegelbrücke-
Linthal elektrifiziert werden und auf
Mitte 1934 würde die Strecke Bern
Langnau—Luzern folgen. Die Vol-
lendung der Strecke Viel Sonceboz
La Chaur-de-Konds ist auf Ende des
Jahres 1934 vorgesehen. In den Iahren
1935 und 1936 kämen sodann noch die
Strecken Goßau Sulgen, Neuenburg
Les Verrières, Sonceboz—Moutier und
Giubiasco Locarno an die Reihe, wo-
mit das zweite Elektrifikationsprogramm.
das rund 439 Kilometer umfaßt, erfüllt
wäre. Das elektrifizierte Netz der S.
B.B. wird damit auf rund 2199 Kilo-
meter anwachsen. — Was das Roll-
material anbelangt, so sind infolge
des Verkehrsrückganges für 1933 keine
Lokomotiven und Motorwagen zur An-
schaffung vorgesehen. Für den Rangier-
dienst auf verschiedenen Stationen wer-
den 11 Traktoren beschafft. Ende 1933
werden die Bundesbahnen 529 Dampf-
lokomotiven, 538 elektrische Lokomo-
tiven und Motorwagen in Betrieb ha-
ben. Personenwagen werden 38 normal-
spurige und 5 schmalspurige (Brünig-
bahn) neu eingestellt, damit wird die
S. B. B. über 3525 Personenwagen ver-
fügen mit 3995 Sitzplätzen 29,469
Sitzplätzen II. und 175,744 Sitzplätzen
III. Klasse. Außerdem ist die Bestellung
von 249 Güterwagen vorgesehen, so daß
Ende 1933 total 16,629 Güterwagen
vorhanden sein werden.

Der Verband zentralschweizerischer
Milchverwertungsgesellschaften geneh-
migte die H er a h setzung des
Grundpreises für Milch um 1

Rappen auf den 1. November 1932,
sowie die betreffenden Ortszuschläge.

Ende September betrug die Zahl der
Inhaber von Radiokonzessionen
in der Schweiz 291,594, gegen 127,494
am gleichen Tage des Vorjahres. Die
Zunahme innert Jahresfrist beträgt also
74,299.

Die Generalversammlung
der Schweiz. Käseunion hat
Rechnung und Bilanz für das Geschäfts-
jähr 1931/32 abgeschlossen und geneh-
migt. Nachdem der ordentliche Reserve-
fonds im Betrage von Fr. 1,633,799
zur Deckung des Betriebsverlustes heran-
gezogen worden war, schloß die Rech-
nung mit einem Verlustsaldo von Fr.
18,954, die auf neue Nechnung vor-
getragen wurden.

In B a d en (Aargau) gab der Schrei-
ner Mar Noll von Ringgenberg (Bern)
auf seinen Schwager Emil Michel, bei
dem er einige Monate gearbeitet hatte,
zwei Revolverschüsse ab, die diesen
schwer, aber nicht lebensgefährlich ver-
letzten. Roll, der seit längerer Zeit an
Verfolgungswahn leidet, wurde verhaf-
tet.

^ In Möhlin ließen Bodenleger
am Straßenrande einen Kessel mit einer
Chlorverbindung stehen. Von der Weide
heimkehrende Kühe tranken von der sal-
zig schmeckenden Flüssigkeit, was zur
Folge hatte, daß drei der schönsten
Tiere nach wenigen Minuten zu Boden
stürzten und verendeten.

Die appenzellische Gemeinnützige
Gesellschaft feierte in Teufen ihr 199-
jähriges Bestehen, wobei Pfarrer Vogt
von Walzenhausen anregte, eine kanto-
nale Arbeitsstätte mit Gemüsebau ^vor-
zubereiten. Hiezu wurde sofort eine Sub-
vention von Fr. 3429 bewilligt.

In Basel wurde einem deutschen
Kaufmann von zwei Unbekannten einen
Goldschatz im Gewichte von 8 Kilo-
gramm und im Werte von Fr. 29,999
angeboten. Der Kaufmann ließ das
Gold, das in einem braunen Handköffer
chen war, tarieren und entschloß sich zum
Kauf. Er händigte den beiden Unbe-
kannten Waren im Werte von 11,399
Franken aus und als Pfand für die
Restzahlung Waren im Werte von Fr.
5999. Im entscheidenden Moment aber
wurde das Goldköfferchen mit einem
anderen vertauscht und während der
Weiterreise bemerkte der Kaufmann in
Viel, daß sein Goldköfferchen nur Mes-
singplatten enthielt. Die Polizei besitzt
ein genaues Signalement der Betrüger,
konnte ihrer aber noch nicht habhaft wer-
den. In AIls ch w il wurde eine
wahrsagende Schneiderin verhaftet, die
ihren Hokuspokus mit rostigen Nägeln,
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Slutfteinen unb heiligen ©ebeinen be=

trieb unb im Orance3uftanb fdjwere Se»
icbulbigungett gegen Sngehörige ihrer
5tunben ausftieh, io baff baburcb oiele
Familien3wiftigfeiten cntftanben.

3m S a f e 11 a n b würbe bei bcr Sb=
itimrnung bie Serhältniswabl für ®e»
meinberat unb ©emeinbefommiffion ab»
gelehnt in Siffad), ©elterfinben, Fren»
fenborf unb Füllinsborf. fiieftal batte
fd)on früher oerworfen. eingenommen
rourbe ber Sropors in Srlesheim. Son
früher her baben ihn fchon bie ©emein»
ben Sllfdjwil, Sinningen, Sirsfelben,
SRiinchenftein, 3Rutten3, Sratteln unb
fiöllftein angenommen. 3n fiäufelfin»
gen, Sefd) unb Oberteil toirb bie Sb=
ftimmung noch im fiaufe biefes SRonats
itattfinben.

SBegen ber befannten Sorfälle in
5 r e i b u r g reidjte ber Rommanbant
ber RantonspoIi3ei, be Seccarb, feine
Oemiffion ein. Oer Staatsrat toäblte
3u feinem 5Rad)folger fiaurent Srülbart,
bisher Offner ber Safler Soli3ei. Sud)
bie Oemiffion bes Sräfeften oon Frei»
bürg, SRaurour, tourbe angenommen
unb an feine Stelle ber bisherige Srä»
fett oon ©ftaoaper, Seneoap, ernannt.
- 3n S ö f i n g e n ftarb im Slter oon

80 3abren 3ohamt Sappo. ©r toar
feit 38 3ahren SRitglieb bes ©rohen
Sates unb feit 30 3ahren ÏRitglicb bes
Friebensgerichtes in Schmitten.

3n © e n f ftarb ber befannte Stunft»
maier Sbraham $errneniat im Slter oon
71 Sahren. Sud) ein SRitglieb bes
gpgienefomitees bes Sölterbunbes, ber
belgifdje ©eneralfefretär Selgfje, iff nad)
einem Sdjlaganfall, ben er roährenb ber
Sibung erlitt, im Saufe ber Sadjt ge»
ftorben.

3m Slter oott 69 3ahrett ftarb in
fi u 3 e r n Hotelier SIbert Ooepfner»
Soffarb, getoefener langjähriger Se»
fitjer bes ©ranb £>otet Seaurioage in
3nterlafen. — Oie Susgrabungen im
©ebiete bes ehemaligen Schöfeerfees
finb nun fo weit, baf) mit ber Freilegung
bes oberften Sfahlborfes (©gol3wil II)
begonnen werben tann.

Snfolge bes St. ©aller Säger»
ftreifes würben biefes 3abr nur 7 Sod)»
wilbpatente, gegen 21 im Sorjahre; 5
Sodjwilb» unb allgemeine 3agb (42 im
Sorjahre), unb 87 allgemeine 3agb»
patente (308 im Sorjahr) gelöft. Oer
©efamterlös ftellt fid) trot) ber ftarl
erhöhten Oaren um Fr. 50,000 ge»
ringer als im legten 3ahre.

Sei ben fantonalen Segierungsrats»
wählen in S ch a f f h a u f e n würben bei
einem abfoluten Sftehr oon 2906 Stirn»
men gewählt: SItorfer (freif.) 5754
Stimmen, Sieb (Sauernpartei) 5840
Stimmen, Sut) (Sauernpartei) 5737
Stimmen, Schärer (freif.) 5800 Stint»
nten unb Stursenegger (freif.) 5615
Stimmen.

Oer in 3ürid) oerftorbene 63 Sahre
alte Suganefer Sngenieur Siccarbo Suc»
chini hinterlieh bem Santon O e f f i tt
ungefähr St- ^80,000 3U SBohltätigfeits»
3weden. — 3n SR o r c o t e ftarb ber
frühere 3nftru!tionsoffi3ier ber 3nfan»
terie, Oberft Rarl Sorbrobt, im Slter
oon 68 3ahren.

Oer fiaufanner ©emeinberat be»

fchloh mit 45 gegen 22 Stimmen bie
llnoereinbarfeit ber Oätigfeii eines ©e»
meinberates mit ber Oätigfeit eines ffie»
meinbebeamten. Sei ber ©emeinbe»
oerwaltung befchäftigte Sngeftellte ober
Seamte, inüufioe bes Sehrlörpers, bie
gegenwärtig bem ©emeinberate ange»
hören, fönnen ihr Smt bis 31t ben 9teu=
wählen in ben ©emeinberat behalten.
Oie fo3ialbemoIratifd)e Fraftion wirb
bas Seferenbum gegen Siefen Sefdjluh
ergreifen. — 3n ber 9tad)t 00m 12./13.
Oftober würbe ber ©ipfermeifter 3ofef
Salen3ano auf bem Heimwege nad) Sa
O 0 u r be Seil3 oon einem llttbe»
fannten angehalten unb erhielt oon bie»
fem einen fo heftigen Schlag auf ben
Stopf, bah er bewustlos äufammenbrad).
©r ftarb noch in ber gleichen 9tad)t in
ber Rlinif oott Seoep. Sm 14. Of»
tober abenbs ftarb in feinem Schlöffe in
S r a n g i n s Srin3 Souis Sapoleott,
©raf oon SRoncalieri. Oie Seidje wirb
nad) 3talien in bie Familiengruft über»
führt werben.

Oer Soranfdjlag ber Stabt 3 ii r i cf)

für 1933 fieht Susgaben im Setrage
oon 11 ÜRillionen Fronten oor. Oer
Stabtrat hat besfjalb befchloffen, 3ur
Oedung bem ©rohen Stabtrat eine ©r=
höhung bes Steuerfuhes um 15 Sro3ent
oor3iifd)lagen. Oie Steuer fäme bamit
auf 130 Srosent bes Staatsfteuerfuhes.

Oie SBohnbeoölferung ber Stabt
3üricf) hat im September um 455 ©er»
fönen abgenommen unb betrug 3U ©nbe
bes SRonats 259,496. Sei ber Sta»
tion 2B a 11 i f e 11 e n ftürßte fid) am 12.
Oftober morgens ein älterer äRann oor
ben Schnellzug unb würbe oon ben Sä»
bem bud)ftäblid) 3ermalmt. — 3nt Slter
oon 73 3ahren ftarb in 3 ü r i d) Frau
Sina Srenner»Stur3enegger, bie SBitwe
oon alt Sunbesrat Or. ©rnft Srenner.

3n S3 i n t e r t h u r fam es am 15.
Oftober abenbs, als bas Rabettenforps
oon einer ©efedjtsübung einrüdte, 3u
Oemonftrationen ber Soten Falfen ge=

gen bie Rabetten. ©rwadjfene nahmen
fid) ber Nabelten an unb holten bie
roten Fahnen oon ben Stangen, wobei
es 3U einer flehten Schlägerei fam. Oie
Solijei fdjritt ein unb oerhaftete einen
Snführer ber So ten Falten, einen
Schaffhaufer. — Oer nationalfo,)ia=
liftifdje Sgitator Oiggelmamt, ber feiner»
3eit 311 breijährigem Sufenthalt in ber
Strafanftalt Segensburg eingeliefert
würbe, flüchtete währenb feiner Heber»
führung in bie 3ürcher Soliflinif, in
bie er wegen eines angeblichen SRagen»
leibens gebradjt werben follte, aus bem
fahrenben 3ug unb fonnte nid)t mehr
eingeholt werben, ©s bürfte ihm ge»
hingen fein, nach Oeutfdjlanb 3U ent»
f'ommen.

Oer S e g i e r u n g s r a t nahm ben
Südtritt oon ©rohrat 3ean Sierre
Sape3, ©ranbfontaine, 3ur Renntnis
unb erhärte an beffen Stelle aïs ge»

wählt Sotar ©rnft Sillemin in Srun»
trut, aus ber fiifte ber Sauern», ®e=

werbe» unb Sürgerpartei bes Smtes
Sruntrut. - ©r wählte aïs fiehrerin
am 5Räbd)ener3iehungsheim Srüttelen
Sîartha Schlegel, 3ur3eit ftelloertretenbc
fiehrerin im ÏRâbcheneqiebungsbehu
fiehrfaf). Seftätigt würben bie oon
ben nachgenannten Rirdjgemeinben ge»
troffenen Sfarrwahlen: ©rohhöchftetten:
Sans Sowalb, bisher S. O. 9JI. in
Sern; Söthenbad): ©. Samuel ©uftao
51äfer, bisher Sfarroerwefer bafelbft;
£er3ogenbud)fee: Sertholb 3widp, bis»
her Sfarrer in ©riswil. — Seftätigt
würbe auch bie £BaI)I bes Sans Sdfeib»
egger jum 3ioilftanbbeamten im 3reife
Roppigen. Oie Sewilligung sur Sus»
Rübung bes Sr3tberufes erhielt Or.
©Ifa SBalther, bie fid) in Sern nieber»
3iilaffen gebenft.

Sm 9. Oftober fanb in 3 e g e n ft 0 r f
bie feierlidje 3nftaltation bes neu»
gewählten Sfarrers ©rnft Sd)toar3 ftatt.
Segierungsftatthalter Or. Staub in
Fraubrunnen übergab bem Seugetoähl»
ten ben amtfidjen SBahlaft unb bie 3n»
ftallationsprebigt hielt fi»err Sfarret
^äberli aus öinbelbanf. 3m Samen
ber ©emeinbe begrüßte Rird)gemeinbe=
ratspräfibent 3ohatin ©laufer ben neuen
Seelforger. Oer firdjlichen Feier fd)iof;
fid) im „Rreu3" ein gemütlidjer Oeil
an. Oie Feier würbe burch fiieberoor»
träge ber oereinigten ©efangoereine ber
Rirdjgemeinbe oerfd)önt.

3n S3 a n g e n a. S. würbe beim
Funbamentaushub eines Seubaues an
ber Oefd), ein ausgefehlter 7 Steter
langer ©id)enftamm, fotoie ein bajtt»
gehöriges eidjenes Salfenlager 311 Sage
geförbert. Sad)oerftänbige Srofefforen
finb ber Snficht, bah es fid) hier um
eine feltifdje ober römifdje ©olbwäfcher»
anlage hanble. Oies bürften Spuren
einer ber älteften menfd)lid)en Sieblun»
gen ber ©egenb um S3angen fein.

3hr 50jähriges 3ubiläum im Oienfte
ber Firma Subolf Sdjweiser & ©ie.
in S3angen a. S. fonnte biefer Sage
fiuife Sfifter oon Sieberbipp feiern. Sie
ift heute nod) mit ihren 67 3ahren eine
oon ben erften unb lehten an ber Sta»
fdjine. Oer Snlah würbe würbig ge»
feiert unb ba3U bas ganse Serfonal ins
Seftaurant Stabtgarten eingclaben.

3n S ii t f d) e I e n trat nach 30jäh»
rigem Sdjulbienft Frau ©lifabeth Rurtf)»
Smmann aus Sltersrüdfichten oomfiehr»
amt 3urild. Sn ihre Stelle wählte bie
ffiemeinbeoerfantmlung eiuftimmig Fräu»
lein 3ohanna Rurth, bie Oodjter ber
3urücfgetretenen, weld) lehterer oon ber
©emeinbeoerfammlung ber Oanf für
ihre langjährigen treuen Oienfte ausge»
fprodjen würbe.

Sm 16. Oftober beging in Sobc»
b a d) bas ©bepaar Slfreb unb Ottilie
Sd)enf=Oröfd) bas golbene fi»od)3eitsfeft.
Schenf, ber 1849 geboren würbe, war
in feiner 3ugenb in hollänbifdjen 5\riegs»
bienften, fehrte 1875 3urüd unb oer»
mählte fid) 1882 in ©rellingen mit Ot»
tilie Oröfd). 3n Sohrbad) weilt bas
3ubelpaar feit 32 3ahren.

Oer Stabtrat oon Oh un bewilligte
einen Rrebit oon Fr. 350,000 für ben
Susbau eines Stranbbabes an ber fia»
chen in Oürrenaft, bas 2000 Serfonen
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Blutsteinen und heiligen Gebeinen be-
trieb und im Trancezustand schwere Be-
schuldigungen gegen Angehörige ihrer
Kunden ausstieß, so daß dadurch viele
Familienzwistigkeiten entstanden.

Im Baselland wurde bei der Ab-
stimmung die Verhältniswahl für Ge-
meinderat und Eemeindekommission ab-
gelehnt in Sissach, Gelterkinden, Fren-
kendorf und Füllinsdorf. Liestal hatte
schon früher verworfen. Angenommen
wurde der Proporz in Arlesheim. Von
früher her haben ihn schon die Gemein-
den Allschwil, Binningen, Birsfelden,
Münchenstein, Muttenz, Pratteln und
Höllstein angenommen. In Läufelfin-
gen. Aesch und Oberwil wird die Ab-
stimmung noch im Laufe dieses Monats
stattfinden.

Wegen der bekannten Vorfälle in
Freiburg reichte der Kommandant
der Kantonspolizei, de Beccard, seine
Demission ein. Der Staatsrat wählte
zu seinem Nachfolger Laurent Brülhart,
bisher Offizier der Basler Polizei. Auch
die Demission des Präfekten von Frei-
bürg, Maurour, wurde angenommen
und an seine Stelle der bisherige Prä-
fekt von Estavayer, Renevap, ernannt.

In Bösingen starb im Alter von
8V Jahren Johann Rappo. Er war
seit 33 Jahren Mitglied des Großen
Rates und seit 3V Iahren Mitglied des
Friedensgerichtes in Schmitten.

In Genf starb der bekannte Kunst-
maler Abraham Hermenjat im Alter von
71 Jahren. Auch ein Mitglied des
Hygienekomitees des Völkerbundes, der
belgische Generalsekretär Velghe, ist nach
einem Schlaganfall, den er während der
Sitzung erlitt, im Laufe der Nacht ge-
storben.

Im Alter von 69 Iahren starb in
Luzern Hotelier Albert Doepfner-
Bossard, gewesener langjähriger Be-
sitzer des Grand Hotel Beaurivage in
Jnterlaken. — Die Ausgrabungen im
Gebiete des ehemaligen Schätzer sees
sind nun so weit, daß mit der Freilegung
des obersten Pfahldorfes (Egolzwil II)
begonnen werden kann.

Infolge des St. Gall er Jäger-
streikes wurden dieses Jahr nur 7 Hoch-
wildpatente, gegen 21 im Vorjahre,- 5
Hochwild- und allgemeine Jagd (42 im
Vorjahre), und 87 allgemeine Jagd-
patente (303 im Vorjahr) gelöst. Der
Gesamterlös stellt sich trotz der stark
erhöhten Taren um Fr. 50,000 ge-
ringer als im letzten Jahre.

Bei den kantonalen Regierungsrats-
wählen in Scha f f h a u sen wurden bei
einem absoluten Mehr von 2906 Stim-
men gewählt: Altorfer (freis.) 5754
Stimmen, Lieb (Bauernpartei) 5840
Stimmen, Ruh (Bauernpartei) 5737
Stimmen, Schärer (freis.) 5800 Stim-
men und Sturzenegger (freis.) 5615
Stimmen.

Der in Zürich verstorbene 63 Jahre
alte Luganeser Ingenieur Riccardo Luc-
chini hinterließ dem Kanton Tessin
ungefähr Fr. ^80,000 zu Wohltätigkeits-
zwecken. — In Morcote starb der
frühere Jnstruktionsoffizier der Jnfan-
terie, Oberst Karl Vorbrodt, im Alter
von 68 Jahren.

Der Lausanner Gemeinderat be-
schlotz mit 45 gegen 22 Stimmen die
Unvereinbarkeit der Tätigkeit eines Ge-
meinderates mit der Tätigkeit eines Ge-
meindebeamten. Bei der Gemeinde-
Verwaltung beschäftigte Angestellte oder
Beamte, inklusive des Lehrkörpers, die
gegenwärtig dem Gemeinderate ange-
hören, können ihr Amt bis zu den Neu-
wählen in den Gemeinderat behalten.
Die sozialdemokratische Fraktion wird
das Referendum gegen diesen Beschluß
ergreifen. In der Nacht vom 12./13.
Oktober wurde der Gipsermeister Josef
Valenzano auf dem Heimwege nach La
Tour de Peilz von einem Unbe-
kannten angehalten und erhielt von die-
sem einen so heftigen Schlag auf den
Kopf, daß er bewußtlos zusammenbrach.
Er starb noch in der gleichen Nacht in
der Klinik von Vevey. Am 14. Ok-
tober abends starb in seinem Schlosse in
Prang ins Prinz Louis Napoleon.
Graf von Moncalieri. Die Leiche wird
nach Italien in die Familiengruft über-
führt 'werden.

Der Voranschlag der Stadt Zürich
für 1933 sieht Ausgaben im Betrage
von 11 Millionen Franken vor. Der
Ctadtrat hat deshalb^ beschlossen, zur
Deckung dem Großen Stadtrat eine Er-
höhung des Steuerfußes um 15 Prozent
vorzuschlagen. Die Steuer käme damit
auf 130 Prozent des Staatssteuerfußes.

Die Wohnbevölkerung der Stadt
Zürich hat im September um 455 Per-
sonen abgenommen und betrug zu Ende
des Monats 259,496. Bei der Sta-
tion Wallisellen stürzte sich am 12.
Oktober morgens ein älterer Mann vor
den Schnellzug und wurde von den Rä-
dern buchstäblich zermalmt. — Im Alter
von 73 Jahren starb in Zürich Frau
Lina Vrenner-Sturzenegger, die Witwe
von alt Bundesrat Dr. Ernst Brenner.

In Winterthur kam es am 15.
Oktober abends, als das Kadettenkorps
von einer Gefechtsübung einrückte, zu
Demonstrationen der Roten Falken ge-
gen die Kadetten. Erwachsene nahmen
sich der Kadetten an und holten die
roten Fahnen von den Stangen, wobei
es zu einer kleinen Schlägerei kam. Die
Polizei schritt ein und verhaftete einen
Anführer der Roten Falken, einen
Schaffhauser. — Der nationalsozia-
listische Agitator Diggelmann, der seiner-
zeit zu dreijährigem Aufenthalt in der
Strafanstalt Regensburg eingeliefert
wurde, flüchtete während seiner Ueher-
führung in die Zürcher Poliklinik, in
die er wegen eines angeblichen Magen-
leidens gebracht werden sollte, aus dem
fahrenden Zug und konnte nicht mehr
eingeholt werden. Es dürfte ihm ge-
lungen sein, nach Deutschland zu ent-
kommen.

tMerMmwj
Der Regierungsrat nahm den

Rücktritt von Großrat Jean Pierre
Napez, Grandfontaine, Lur Kenntnis
und erklärte an dessen Stelle als ge-
wählt Notar Ernst Villemin in Prun-
trut, aus der Liste der Bauern-, Ge-

werbe- und Bürgerpartei des Amtes
Pruntrut. Er wählte als Lehrerin
am Mädchenerziehungsheim Brüttelen
Martha Schlegel, zurzeit stellvertretende
Lehrerin im Mädchenerziehungsheim
Kehrsatz. Bestätigt wurden die von
den nachgenannten Kirchgemeinden ge-
troffenen Pfarrwahlen: Großhöchstetten:
Hans Howald, bisher V. D. M. in
Bern: Röthenhach: E. Samuel Gustav
Käser, bisher Pfarrverweser daselbst:
Herzogenbuchsee: Berthold Zwicky, bis-
her Pfarrer in Eriswil. — Bestätigt
wurde auch die Wahl des Hans Scheid-
egger zum Zivilstandbeamten im Kreise
Koppigen. Die Bewilligung zur Aus-
Kübung des Arztberufes erhielt Dr.
Elsa Walther, die sich in Bern nieder-
zulassen gedenkt.

Am 9. Oktober fand in Ie g e n st o rf
die feierliche Installation des neu-
gewählten Pfarrers Ernst Schwarz statt.
Regierungsstatthalter Dr. Staub in
Fraubrunnen übergab dem Neugewähl-
ten den amtlichen Wahlakt und die In-
stallationspredigt hielt Herr Pfarrer
Häberli aus Hindelbank. Im Namen
der Gemeinde begrüßte Kirchgemeinde-
ratspräsident Johann Glauser den neuen
Seelsorger. Der kirchlichen Feier schloß
sich im „Kreuz" ein gemütlicher Teil
an. Die Feier wurde durch Liedervor-
träge der vereinigten Gesangvereine der
Kirchgemeinde verschönt.

In Wangen a. A. wurde beim
Fundamentaushub eines Neubaues an
der Oesch, ein ausgekehlter 7 Meter
langer Eichenstamm, sowie ein dazu-
gehöriges eichenes Balkenlager zu Tage
gefördert. Sachverständige Professoren
sind der Ansicht, daß es sich hier um
eine keltische oder römische Eoldwäscher-
anlage handle. Dies dürften Spuren
einer der ältesten menschlichen Siedlun-
gen der Gegend um Wangen sein.

Ihr 50jähriges Jubiläum im Dienste
der Firma Rudolf Schweizer Cie.
in Wangen a. A. konnte dieser Tage
Luise Pfister von Niederbipp feiern. Sie
ist heute noch mit ihren 67 Jahren eine
von den ersten und letzten an der Ma-
schine. Der Anlaß wurde würdig ge-
feiert und dazu das ganze Personal ins
Restaurant Stadtgarten eingeladen.

In Nütschelen trat nach 30jäh-
rigem Schuldienst Frau Elisabeth Kurth-
Ammann aus Altersrücksichten vom Lehr-
amt zurück. An ihre Stelle wählte die
Gemeindeversammlung einstimmig Fräu-
lein Johanna Kurth, die Tochter der
Zurückgetretenen, welch letzterer von der
Gemeindeversammlung der Dank für
ihre langjährigen treuen Dienste ausge-
sprachen wurde.

Am 16. Oktober beging in Rohr-
bach das Ehepaar Alfred und Ottilie
Schenk-Trösch das goldene Hochzeitsfest.
Schenk, der 1849 geboren wurde, war
in seiner Jugend in holländischen Kriegs-
diensten, kehrte 1875 zurück und ver-
mählte sich 1382 in Grellingen mit Ot-
tilie Trösch. In Nohrbach weilt das
Jubelpaar seit 32 Jahren.

Der Stadtrat von Thun bewilligte
einen Kredit von Fr. 350,000 für den
Ausbau eines Strandbades an der La-
chen in Dürrenast, das 2000 Personen
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Vfatj bieten foil. SBeiter würben 9000
granfen für ben Ausbau bev gluhbab»
anftalt im Sdhwäbis bewilligt.

5lnt 18. Oftober feierte bie Soft»
gebilfiit in Oberbiejjbadj, gräu»
lein ©life Sotb, itjren 70. ©eburtstag.
Die Subilarin fteht feit ihrem Gdjul»
austritt ftänbig im Softbienft, baoon
40 3ahre in Oberbiefjbadj. 3hren
®brentag tonnte fie in ooller geiftiger
unb förperlidjet grifche begeben.

5lm 15. Ottober brannte in D ü r
r en a ft SBohnfjaus unb Sdjeune bes
Sanbwirtes fRüegsegger faft oollftänbig
nieber. 51m Saufe ioar oorber ein 3et=
tel angebracht toorbett, ber mit Sranb»
ftiftung brobte. Die Soweit bat eine
Verhaftung oorgenommen unb ber Dä=
ter bat bie Srattblegung eingeftanben.

3n ber SRadjt oom 14./15. Ottober
wütete über beut gamen Söbeli bei
3nte.rlaten ein furchtbarer Sturm,
ber in Selb nnb glur groben Schaben
anrichtete. 3n ben Sergen fiel ber
Schnee bis auf 1000 Steter hinunter.

51nt 15. Ottober tonnte in 3 n t e r
taten Serr g. Dauwalber fein 25=
iäbriges 3ubiläunt als Sauinfpettor bes
Ortes feiern. (£r löfte feiner3eit bie
fdjwierigen Aufgaben ber groben Sau»
bewegung in ben 3abren 1907—1914
glänjenb unb auch bas beutige Sau»
règlement ift großenteils ihm 3U oer=
bauten.

Unterhalb ber Sahnlinie ©riitfd)»
Dürren, gegenüber ben Krümmels
bacbfälten, brach am 17. Oftober ein
SRalbbranb aus, ber ben iturort 1Rür=
ren 31c gefäljrben brobte. Durch fiegung
einer 1300 Steter langen Subranten»
leitung gelang es bem Sranbfommanbo
Stürren, bent Srattbe behsutommen unb
iebe weitere ©efabr absutoenben. Die
Sranburfadje tonnte nod) nid>t erforfdjt
werben.

f Sllfreb Dteber,

gem. ffiemeinbepräfibettt oort DBotjleti.

3nt Hilter oon erft 51 3®I)re" tft am
8. Dlugujt 1932 Dllfrcb Dleber, ©«meinbepräftbent
unb iianbœirt in Oberbettigen, einer tüctifdjen
üvantt;eit erlegen, bie fdjott 3"!)^ an feinem
Diarl 3el;rte. Die ungeu)öl)n(id) grojje S3e=

teiligung an ber fieidjeitfeiet in ber Jlirdje 311

2Bol)len legte 3cugitis ab uon ber allgemeinen
Srimpatfjie unb Dldjtung, bie ber SBerblidjeite
Weit über bie Stensen ber ©enietnbe 2Bol)len
hinaus genoß 2ßie fein 00t einigen 3afwut
»erftorbener 33 ruber fÇrilj Hiebet, getoefener
lüiferei=3"[peltot in DJiurjelett, Ijat fid) Dllfreb
Dieber in heiootragenbem lütafje ben öffent»
ltdjen Dienften geuiibmet. ®cl)on als junger,
auf ber Dtütti ausgebilbeter Sanbmirt, tueldjer
in muftergültiger DBeife bas arm bcit Giltern
übernommene (Sut in Oberbettigen betnirtfd)af=
tete, nahm er fidj in oerfdjiebenen Stellungen
bes lanbroirtfd)aftlid)en (Senoffenfdjaftsœefens an.
Die ©emeinbe übertrug ilpit friißeitig u)id)tige
Veamtungen. So toar er DJlitglieb ber tjßrimar*
fd)ultommiffion Itettligen; er getjörte mehrere
3ahre ber Dlrmenbel)örbe an unb betleibete bort
bas Ulrnt eines Äaffiers. Das Sertraueii ber
Öurgerfdjaft berief il)it in ben ffiemeinberat;
"i ben leijten 3al)ren hatte er bas toidjtige
Dlntt bes ©enteinbe« unb ©emeinberatspräfi»
bitten inne. 3" ûllcn biefen Remtern 3cicT>îietc

" fid) biird) ein ruhiges, oerföl)nlid)es äßefen
aus. Seine Üluffaffungen, bie er tlar, be=

nimmt unb biinbig oorjutragen iouf|te, trugen
öffentlich bei 3U einer glatten ülbtoidlung ber
"ielgeftaltigeii ©emeinbeangelegenheiten.

Dtus bein SJlunbe eines Dienftfameraben oer»

naf)m bie grofje Draueroetfainmlung, toie ge=

fd)ätjt utib beliebt DBadjtmeifter Dllfreb Dieber
in ber Dragonerfdjioabron 8 mar. Dlud) bie

fd)mei3erifd)e Sdjroingergenteinbe hat in Dllfreb
Dieber einen ihrer SBeften oerloren. ©r leitete
ben eibgenöffifchen Sdjœingeroerbanb mehrere
3ahre als Obmann, beffen llmfidjt unb Sad)=
Jenntnis allgemeine Dtnertennung fanb.

f Dllfteb Dieter.

Durch Dllfreb Diebers §infd)ieb finb oier
Slittber 311 DBaifen getoorben; jraci baoon ftel)en
nod) int fd)iifpflid)tigen Dllter. Der Dterluft ber
lieben ©attin, grau ©life Dieber=Dfd)annen, hat
ben träftigen DDiann ftarl angegriffen unb ficher
feilt JBorjeitiges ©ttbe befchleunigen helfe"- Die
Öinterlaffenen biirftcn toahrnel)men, uiie geadjtct
unb beliebt il)t ätater ioar. DJiatt hätte bei
feinem Tobe nur ein Urteil: ©s ift fdjabe um
biefen DDiann. A. Sch.

Die ©emeinbe SR e t r i n g e n oer=
teibigt ihre Steueranfprüdje gegen bie
SBauunternebmung ®rimfel=Staumauern
51.=©. auf bem Vroäebwege. Die ®e=
meinbe Sern beäeicbnet nämlid) bie in
®ern gegrünbete „©onfag" als fRed)ts=
nadjfolgerin ber ©rimfeI=Staumauern
51.=©. unb toill ber ©emeinbe SRei=
ringen einen Deil bes Steuerbe3uges
ftreitig machen. — Derzeit wirb bie
fiufttabelbabn oon Snnerttircben bis 3um
©rimfelnollen abgebrodjett. Der untere
Deil ift fdjon entfernt, ber Deü $anbed=
®rimfel=ôofpi3 bleibt nod) über ben
SVinter befteben. Die fiufttabelbabn
biente im allgemeinen nur bem SRa=

terialfransport unb nur im SBinter
tourbe fie ausnabmsweife sum 53erfonett=
transport benüht.

Die 3al)l ber gänjlid) 51rbeitsIofen
in 33iel bat feit ©nbe 5luguft um etwa
300 abgenommen. Der fRüdgattg ift
Sßiebereinftellungen in ber llt)ren=
inbuftrie ju oerbanten. — 3n Siel ift
ein 16jäbriges, bei ihren ©Item wobn=
baftes SRäbdjen oerfebwunben, bas in
eine ©räiebungsanftalt gebracht werben
follte. ©s nahm nur wenige illeiber
unb einen tieinen ©elbbetrag mit fidj.

- 3n Siel oerübte im Shbfitfaal bes
Slänfefdjulbaufes ber 18jährige S3.91.
Selbftmorb. ©r hatte fid) turd) Sdjluft
eines faufmännifdjett fiebrfurfes einge=
fdjloffen unb bie fieudjtgasbabnen ge=
öffnet.

51m 15. Oltober morgens brad) im
Sdjulbaus oon griebliswart, ob
ber DaubenIod)fd)lucbt, ein Sranb aus,
ber oom Sdjulbaus nichts als bie nadten
äRauern übrig ließ Die Sranburfadje
ift unbefannt.

Die tantonale 3ugenbtagfammlung im
5Imte 51 a r b e r g ergab total fffr. 2440,
oon welchen 3wei Drittel att bie ,3wu
traltaffe in Sern abgeliefert werben.

fiaut i u r a f f i f d) e n 3eitungen ftell»
ten franäöfifdje gifd)ereiauffeber auf
fdjwei3erifdjem Soben swei Sürger 001t
©oumois unter ber Sefchulbigung, bafe
biefelben nächtlich im Doubs bie ließ
fifd)erei betrieben. Seibe erhielten bie
5lufforberung 3ur Sejablung einer hoben
Sufee. ©s würbe um biplomatifdjes
©infdjreiten in biefer ©ren3oerlehungs=
affäre erfudjt.

3n S ä r f d) w i l bei Saufen brobte
bie ungefähr 100 äReter hohe 9f3anb=
flub mit bem fRieberfturj auf bie fianb»
ftrafie. ©s würben unoeriüglid) bie ge=
fäbriicbften, bis ju 5 Subifmeter mef=
fenben Slöde abgclöft unb bie iofen
Sd)id)tftüde werben nun burd) Spren=
gung entfernt.

Dobesfälle. 51m 11. Ottober
würbe in Sechigen ffiottfrieb SBegmülIer,
fianbwirt in Öittewil, 311 ©rabe ge=
tragen, ©r hatte ein 5IIter oon 57
3abren erreicht unb ftarb in bem Saufe,
in ber er feiner3eit geboren würbe.
3n Sumisberg ftarb am 12. Ottober
nach langem fchwerem fieiben im 5llter
oon 73 3abren alt ©roßat 3atob
Stampfli, ein Soltsmann im wahren
Sinne bes SBortes. Der ©emeinbe hatte
er als ©emeinbefdjreiber unb ©emeinbe»
präfibent unfdjähbare Dienfte geleiftet.

3n Saufen oerftarb im 5Ilter oon
76 3ahren alt Seîunbarlehrer ©mil De=
brunner. ©r war burd) oolle 47 3ahre
an ber Setunbarfdjule Saupen tätig.
1923 trat er in ben wobloerbienten
fRuheftanb. — 3n Oberburg ftarb am
16. Oftober Sebrer ffiottfrieb glüdiger,
ber langjährige Sornufferobmann. ©r
wirtte 46 3ahre lang als Sebrer in
Sufewil, bis er, 65jäbrig, im 3ahre 1928
bas Sehramt nieberlegte unb mit feiner
grau nadj Sauperswil 30g. — 3n
ÏBieblisbach ftarb am 17. Ottober ber
burd) feine IRetlame mit Sreisaufgaben
berühmt geworbene Kaufmann IRobert
Obredjt=3opp im 5ttter oon 53 3ahren.

51m 16. Ottober nachmittags erlitt
in ÜReiringert ber 53jährige faufmän=
nifd), Seiter unb Organifator bes 51raft=
wertes Oberhasli, Serr Streit, einen
Schlaganfall, ber feinen Dob herbei=
führte. Sein Sinfcheib wirb ungemein
hebauert.

51m 14. Ottober würbe im ©ewerbe»
mufeum bie 5Rabio 5lusftellung
eröffnet. Sie foil, wie Dr. 3mmer, ber
3entralfefretär ber fRabiohänblerorgani=
fation, hei ber ©röffnung betonte, einen
53egriff oon ber technischen ©ntwidlung
bes jRabios in letter 3eit geben. 51ufeer=
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Platz bieten soll. Weiter wurden 9999
Franken für den Ausbau der Flutzbad-
anstatt im Schwäbis bewilligt.

Am 13. Oktober feierte die Post-
gehilfin in Oberdießbach, Fräu-
lein Elise Roth, ihren 79. Geburtstag.
Die Jubilarin steht seit ihrem Schul-
austritt ständig im Postdienst, davon
49 Jahre in Oberdießbach. Ihren
Ehrentag konnte sie in voller geistiger
und körperlicher Frische begehen.

Am 15. Oktober brannte in Dür-
r en a st Wohnhaus und Scheune des
Landwirtes Rüegsegger fast vollständig
nieder. Am Hause war vorher ein Zet-
tel angebracht worden, der mit Brand-
stiftung drohte. Die Polizeit hat eine
Verhaftung vorgenommen und der Tä-
ter hat die Brandlegung eingestanden.

In der Nacht vom 14./15. Oktober
wütete über dem ganzen Bödeli bei
Jnterlaken ein furchtbarer Sturm,
der in Feld und Flur großen Schaden
anrichtete. In den Bergen fiel der
Schnee bis auf 1999 Meter hinunter.

Am 15. Oktober konnte in Inter-
laken Herr F. Dauwalder sein 25-
jähriges Jubiläum als Bauinspektor des
Ortes feiern. Er löste seinerzeit die
schwierigen Aufgaben der großen Bau-
bewegung in den Jahren 1997—1914
glänzend und auch das heutige Bau-
reglement ist größtenteils ihm zu ver-
danken.

Unterhalb der Bahnlinie Grütsch-
Aiürren, gegenüber den Trümmel-
bachfällen, brach am 17. Oktober ein
Waldbrand aus, der den Kurort Mür-
reu zu gefährden drohte. Durch Legung
einer 1399 Meter langen Hpdranten-
leitung gelang es dem Vrandkommando
Mürren, dem Brande beizukommen und
jede weitere Gefahr abzuwenden. Die
Brandursache konnte noch nicht erforscht
werden.

f- Alfred Reber,

gew. Gemeindepräsident von Wahlen.

Im Alter von erst 51 Jahren ist am
3. August 1932 Alfred Neber, Gemeindepräsident
und Landwirt in Oberdettigen, einer tückischen
Krankheit erlegen, die schon Jahre an seinem
Mark zehrte. Die ungewöhnlich große Be-
teiligung au der Leichenfeier in der Kirche zu
Wahlen legte Zeugnis ab von der allgemeinen
Sympathie und Achtung, die der Verblichene
weit über die Grenzen der Gemeinde Wahlen
hinaus genoß. Wie sein vor einigen Jahren
verstorbener Bruder Friß Reber, gewesener
Käserei-Inspektor in Murzelen, hat sich Alfred
Reber in hervorragendem Maße den öffent-
lichen Diensten gewidmet. Schon als junger,
auf der Rütti ausgebildeter Landwirt, welcher
in mustergültiger Weise das von den Eltern
übernommene Gut in Oberdettigen bewirtschaf-
tete, nahm er sich in verschiedenen Stellungen
des landwirtschaftlichen Genossenschaftswesens an.
Die Gemeinde übertrug ihm frühzeitig wichtige
Veamtungen. So war er Mitglied der Primär-
îchulkommission Uettligen- er gehörte mehrere
Jahre der Armenbehörd« an und bekleidete dort
das Amt eines Kassiers. Das Vertraue» der
Bürgerschaft berief ihn in den Eemeinderat;
»> den letzten Jahren hatte er das wichtige
Wnt des Gemeinde- und Gemeinderatspräsi-
Renten inne. In allen diesen Aemtern zeichnete

sich durch ein ruhiges, versöhnliches Wesen
aus. Seine Auffassungen, die er klar, be-
nunmt und bündig vorzutragen wußte, trugen
Wesentlich bei zu einer glatten Abwicklung der
vielgestaltigen Eemeindeangelegenheiten.

Aus dem Munde eines Dienstkameraden ver-
nahm die große Trauerversammlung, wie ge-
schätzt und beliebt Wachtmeister Alfred Neber
in der Dragonerschwadron 3 war. Auch die

schweizerische Schwingergemeinde hat in Alfred
Reber einen ihrer Besten verloren. Er leitete
den eidgenössischen Schwingerverband mehrere
Jahre als Obmann, dessen Umsicht und Sach-
kenntnis allgemeine Anerkennung fand.

s- Alfred Reber.

Durch Alfred Rebers Hinschied sind vier
Kinder zu Waisen geworden; zwei davon stehen
noch im schulpfjichtigen Alter. Der Verlust der
lieben Gattin, Frau Elise Reber-Tschannen, hat
den kräftigen Mann stark angegriffen und sicher
sein Vorzeitiges Ende beschleunigen helfen. Die
Hinterlassenen durften wahrnehmen, wie geachtet
und beliebt ihr Vater war. Man hörte bei
seinem Tode nur ein Urteil: Es ist schade um
diesen Mann. 8à

Die Gemeinde Meiringen ver-
teidigt ihre Steueransprüche gegen die
Bauunternehmung Erimsel-Staumauern
A.-G. auf dem Prozeßwege. Die Ge-
meinde Bern bezeichnet nämlich die in
Bern gegründete „Consag" als Rechts-
Nachfolgerin der Erimsel-Staumauern
A.-G. und will der Gemeinde Mei-
ringen einen Teil des Steuerbezuges
streitig machen. — Derzeit wird die
Luftkabelbahn von Jnnertkirchen bis zum
Grimselnollen abgebrochen. Der untere
Teil ist schon entfernt, der Teil Handeck-
Grimsel-Hospiz bleibt noch über den
Winter bestehen. Die Luftkabelbahn
diente im allgemeinen nur dem Ma-
terialtransport und nur im Winter
wurde sie ausnahmsweise zum Personen-
transport benützt.

Die Zahl der gänzlich Arbeitslosen
in Viel hat seit Ende August um etwa
399 abgenommen. Der Rückgang ist
Wiedereinstellungen in der Uhren-
industrie zu verdanken. In Viel ist
ein Ikjähriges, bei ihren Eltern wohn-
Haftes Mädchen verschwunden, das in
eine Erziehungsanstalt gebracht werden
sollte. Es nahm nur wenige Kleider
und einen kleinen Geldbetrag mit sich.

In Viel verübte im Phpsiksaal des
Plänkeschulhauses der 18jährige W. R.
Selbstmord. Er hatte sich nach Schluß
eines kaufmännischen Lehrkurses einge-
schlössen und die Leuchtgashahnen ge-
öffnet.

Am 15. Oktober morgens brach im
Schulhaus von Friedliswart, ob
der Taubenlochschlucht, ein Brand aus,
der vom Schulhaus nichts als die nackten
Mauern übrig ließ. Die Brandursache
ist unbekannt.

Die kantonale Jugendtagsammlung im
Amte A a r ber g ergab total Fr. 2449,
von welchen zwei Drittel an die Zen-
traitasse in Bern abgeliefert werden.

Laut jurassischen Zeitungen stell-
ten französische Fischereiaufseher auf
schweizerischem Boden zwei Bürger von
Goumois unter der Beschuldigung, daß
dieselben nächtlich im Doubs die Netz-
fischerei betrieben. Beide erhielten die
Aufforderung zur Bezahlung einer hohen
Buße. Es wurde um diplomatisches
Einschreiten in dieser Grenzoerletzungs-
affäre ersucht.

In Bärschwil bei Laufen drohte
die ungefähr 199 Meter hohe Wand-
fluh mit dem Niedersturz auf die Land-
straße. Es wurden unverzüglich die ge-
fährlichsten, bis zu 5 Kubikmeter mes-
senden Blöcke abgelöst und die losen
Schichtstücke werden nun durch Spren-
gung entfernt.

Todesfälle. Am 11. Oktober
wurde in Vechigen Gottfried Wegmüller,
Landwirt in Littewil, zu Grabe ge-
tragen. Er hatte ein Alter von 57
Jahren erreicht und starb in dem Hause,
in der er seinerzeit geboren wurde.
In Rumisherg starb am 12. Oktober
nach langem schwerem Leiden im Alter
von 73 Jahren alt Großrat Jakob
Stampfli, ein Volksmann im wahren
Sinne des Wortes. Der Gemeinde hatte
er als Gemeindeschreiber und Gemeinde-
Präsident unschätzbare Dienste geleistet.

In Laufen verstarb im Alter von
76 Jahren alt Sekundarlehrer Emil De-
brunner. Er war durch volle 47 Jahre
an der Sekundärschule Laupen tätig.
1923 trat er in den wohlverdienten
Ruhestand. — In Oberburg starb am
16. Oktober Lehrer Gottfried Flückiger.
der langjährige Hornusserobmann. Er
wirkte 46 Jahre lang als Lehrer in
Bußwil, bis er, 65jährig, im Jahre 1928
das Lehramt niederlegte und mit seiner
Frau nach Lauperswil zog. — In
Wiedlisbach starb am 17. Oktober der
durch seine Reklame mit Preisaufgaben
berühmt gewordene Kaufmann Robert
Obrecht-Kopp im Alter von 53 Jahren.

Am 16. Oktober nachmittags erlitt
in Meiringen der 53jährige kaufmän-
»isch, Leiter und Organisator des Kraft-
werkes Oberhasli. Herr Streit, einen
Schlaganfall, der seinen Tod herbei-
führte. Sein Hinscheid wird ungemein
hedauert.

Am 14. Oktober wurde im Gewerbe-
museum die Radio-Ausstellung
eröffnet. Sie soll, wie Dr. Immer, der
Zentralsekretär der Radiohändlerorgani-
sation, hei der Eröffnung betonte, einen
Begriff von der technischen Entwicklung
des Radios in letzter Zeit geben. Außer-
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bem foil fie bie (Befucber oon ber fiei»
îlungsfâï)igfett bes bobenftönbigen 91a»

biohanbels über3eugen. 9ln ber 91us»
ftellung beteiligten fiel) im ganjert 21
ftabtberaifdje fRabiofirmen, bie fid) be=

mühten, ihre Apparate, bie aber leiber
faft burdjwegs auslanbifdjes Sfabrifat
îinb, mit beftem ©efdjmad 311 prüfen»
tieren. ôeute werben burchfdjnittlid)
jährlich für 15 äRillionen tränten 91a=

bioapparate aus bem Bluslanbe meift
aus (Ömerifa eingeführt unb bie in»
länbifchen gabrifen würben pon biefer
Äon!urren3 faft gan3 aus bem Selbe
gefcfjlagen. Der S<bwei3 mangeln eben
noch bie fiaboratorien unb bie ©rfah»
rungen bes Bluslanbes. Die (Husftellung,
bie am 18. Oftober gefchloffen rourbe,
gab ben (Befudjern einen oor3üglid)en
©inblid in ben Stanb ber (Rabiotechnif
unb tonnte fid) besljalb auch eines fehr
regen (Befudjes erfreuen.

t Set)«»" (Berget,

gew. <5d)uf)mad)er in (Bern.

gür ein Beben ooller Treue!
(Es gibt Dom Sdjtdfal begünftigte (Kenfdjen.

Das Beben l>at fie auf fid)tbare Soften ge=

[teilt unb if)t (IBirlett [pielt [ich in aller Oef»
fcntlicfjteit ab. Sie Ijaben j,ie (Senugtuung,
wcifjrenb il)tes Bebens (Eljren unb (Anetîennung
für ihr Sdjaffett 311 empfangen, äßir gönnen
ihnen biefen CSrfolg, befonbers wenn er Der»

bient i[t.
(Es gibt aber auch anbete, doiu Sdjidfal

weniger (Begünftigte. 3fü Beben geljt fdjein»
bar [tili bafjin. Btber unfidjtbar für bie Ilm»
weit führen fie einen täglichen ftampf um
iljr Dafein, laffen [id> nicht jurüd[d)reden oou
(Enttäufdjungen, unb in ber (Erfüllung ber tag»
liehen Arbeit finb fie geleitet doii einem hot)«»
^Pflichtgefühl unb Treue gegen fid) felbft unb
anbete. Unb ruft fie ber Tob ab oon biefer
2Belt, bann werben fie [tili, wie ihr Beben

war, in bie fühle (Erbe gebettet. Bein großes
©epränge geleitet fie jur legten (Knlje, feine
grofjen (Reben geben ihnen ben letjten îlbjcf)ieb.
Hnfer cjrofjer TDictjter (Ernft 3<tf)n h»' in einem

feiner (Bücher oon biefert fleinen, unfdjeinbaren
(Kenfdjen gefd)tieben unb ihren Bampf ums
Dafein gefcfjilbert: „Reiben bes Tllltags" nennt
er [ie.

(Ein foldjer „§elb bes (Alltags" war auch

jener 3"bann ®etger, ber am erften Septem»
berfountag um bie (Kittagsftunbe bei ber (Ein»

münbung ber (Bunbesgaffe auf ben (Bunbesplafj
oon einem Tluto angefahren unb fd)wer Der»

leljt ins finfelfpital übergeführt würbe, bort
oier Tage bewustlos lag unb bann feinen
(Berletjungen erlag. (Er war ein Stiller im
fianbe, unb fein SBirfen galt nicht ber Ceffent«
licf)feit. X>a3u war er nicht gefdjaffen. Biber
bie ihm oom Beben auferlegte ipflidjt fjat er
bis über fein achtjigftes Btltersjahr hinaus er»

füllt.
Bluf ber einen Seite galt feine Sorge feinet

3al)lreid)en gamilie. Trotj ailen SÜBiberwärtig»
leiten bes Sdjidfals unb mit geringen (Kitteln
gefegnet, fämpfte et biefen Bampf bes Bebens
burd), mit bem 3'el, feine Binbcr [0 3U ge»

ftalten, bafj fie im Beben befteljen fönnen.
3weima( muffte er bie Bebensgefäl)ttin Der»
Heren, unb trofibem lieh er [ich nid)t entmutigen.
Unb für feine alten Tage war es ein Troft
unb eine greube, 3U fel)en, bah bie (Kühe um
feine Bittber nicht umfonft war.

Blnberfeits hat biefer (Kann wäl)teub 54 3ah»
ren, mehr als ein halbes ^alphunbett, im
Dienfte eines ber erften Schuhgefdjäfte (Berns
geftanben. SBie gegenübet feiner gatnilie, war
es auch hier ftets fein (Beftreben, in getreuer,
DOibilblicher (Pflichterfüllung [ich bie Blchtüng
unb bas (Bertrawen [einer (Arbeitgeber 3U er»

werben, was ihm in hohem (Kafee gelungen
ift. (Die Blrt feiner Btnftellung, ber (Berfeht

mit ber Bunbfdjaft im Blufsenbienft hat es
mit fid) gebracht, bah biefer fdjlidjte (Kann
wäljrenb gafuseljnten eilte tägliche (Etfdjeinung
im Strahenleben ber (Bunbesftabt war. §un»
bitte unb Taufenbe Ijaben ihn immer wieber
begegnet, wenn er in '

emfigem (Sang auf
ber Strohe ober mit bem Tram feiner oft
heitlen (Aufgabe nachging, 11m fie 3ur 3»®

f Johann (Berger.

friebenl)eit feines (Auftraggebers 311 erfüllen,
(tßer tonn es ermeffen, was es heifit, naljejii
fünfeinhalb 3al)t3ehnte getreulich feine (Arbeits»
Pflicht 311 erfüllen, nie 311 oet3agen unb ftets
aussuhatren unb um ABoIjI unb dßehe bes
(6efd)äftes beforgt 311 fein?

„gär ein Beben Dotier Treue!"
So lautete bie BBibmung auf ber (Banbfdjleife
bes Branjes, ben ber (Arbeitgeber feinem treuen
(Angefteilten auf bie (Bahre legte. Diefe fdjöneu,
infjaltsoollen SBorte enthalten alles bas, was
man biefem fd)Iid)ten, pflichtbewuhten (Kenfdjen
an SJBertfdjähung unb (Anerlennuitg entgegen»
bringen tonnte.

(Es ift eine bittere Tragi! unb (fingt wie
ein §oI)it auf bie heutige 3eit, baf; nad) einem
arbeitsreidjett Beben, auf ber Sdjwelle bes
neunten fiabrçefjnts, jetjt, wo er feinen Bebens»
abenb in Kuhe geitiefjen [ollte, biefer alte
(Kann oon einem 19jäl)rigen (Autolenter ange»
fahren unb aus bem Beben geftofien würbe.
tÇaft, als wollte bie heutige 3eit it)nr ben
(Ruljeabenb nidjt gönnen, ben er bod) fo fel)t
oerbient hatte.

Tiefe 3eilen finb nidjt gefdjrieben für jene,
bie bett üBert bes SKenfchen nur barin ertennen,
wenn währenb feines Bebens ein grohes (Setue

um ihn war. Sie finb für jene gefdjrieben,
bie audj einem fdjlidjten, pflichtbewußten (Ar»

beitsmeitfdjen, einem ber be[d>eibeiie,n „Selben
bes (Alltags" ihre (Anertennung 3U sollen oer»

mögen. Sie finb aber befonbers batum ge»

fdjrieben, um biefem lieben 3ohann (Berger
iibers ©rab hinaus 3U banten

„güt ein Beben ooller Treue!"
griebe Deiner Blfclje! O. B.

Der finit b to i r t f dj aft l i dj e

S d) ut e i 3 e r to 0 d) e it m a r 11, ber am
13. Ottober auf bem (Bunbesplah burd)»
geführt tourbe, gab bett filuftaït sur
biesiährigen Sdjwei3erwoche, bie am 22.
Ottober ihren eigentlichen Anfang
nimmt. Der ÜDtarft, ber ben gattseit
(Bunbesplah ausfüllte, gruppierte fid)
um ben grohen Stanb ber oerfdjiebenen
SRildjprobufte, oor allem ber oerfdjie»
benften eiitheimifdjen fiäfcforten. fitnd)
bie „(Bereinigten getoerblidjen Siih»
moftereien" hatten biesmal einen Stanb

aufgeteilt, ber alle alfoljolfreien Obft»
mofte führte, (Biei bewunbert tourbe ber
Stanb ber fianbtoirtfdjaftlidjen Sdjule
fiîûti mit feinem tounberbaren Oualitäts»
obft, toährenb bie fianbfrauenorgani»
fationen prädjtiges ©emüfe 3um 33er»

tauf brad)ten. Die Sernifdje bertoer»
tungsgenoffenfehaft für ©ier unb ©eflü»
gel hat and) eine bermittlungsftetle für
Sdjtoei3erobft organifiert, bie Stanbarb»
obft unb 3birtfd)aftsobft ausftcllte. 3Jtit
bem C b ft felbft erlebte man bie an®
genehmften Ueberrafchungen. fiJïit fiiebe
unb Sorgfalt toar bas Qualitcitsobft
oerpadt unb tonferoiert, toeshalb es
aud) oortam, bah ein3elne fianbfrauen
fdjon früh am bormittag nidjt nur ihre
galten borräte oerfauft hatten, foitberu
audj gar feine beftellungen annehmen
tonnten. 3lm hauptfcidjlichften waren bie
folgenben filpfelforten oertreten: ©olb»
parmäne, ©olbreinette oott blenljeiin,
berner bofen, Schöner oon bosfoop,
fiodjbirnen, 3atob Sebel, Osnabrüder
Dafelobft, UReldjnauer Sßirtfdjaftsobft,
Sauergrauedj unb feine bereblung, ber
©belgrauedj, unb als btadjtforte Dräns»
parent oon ßroncels. ©in fianbwirt
brachte noch 3ioei Oualitäten Slarmeliter.
bie gleichfalls wahres filuffepctt erregten.
Daneben gab es nodj oerfdjiebene anbere
Sorten uitb aitbere Obftarten, aud)
büffe. fitud) ber ©emüfemartt war
heroorragenb befdjidt worben unb ber
blumenmartt brachte bie aller»
fdjönften ôei'bftblumen, befonbers ©hnj»
fanthemen, bie in ihrer [Jarbenpradjt
bem Sdiarfte ein buntes ©epräge gaben.

firm 16. Oftober fanb in ben feftlid)
gefdjrnüdten Jtirdjen oon älturi unb
bümpli3 bie Dienftbotenehrung
im 3lmte 23ern ftatt. ©s fanben fid) ba»
311 nidjt nur Dienftboten aus lanbwirt»
fchaftlidjen (Betrieben, fonbent auch foldje
aus brioathaushaltungen ein. filuch
©utsbetriebe, wie bie SBalbau, bie 33if=
toria, bie Btrmenanftalt ilhigen îc. waren
oertreten. 3n (Biimplp würben 175, in
SRuri 119 Dienftboten burd) 33crabfol®
gung eines Diplomes unb eines ©brett»
gefdjenfes geehrt, ©s gab Dienftboten
bie 50, ja fogar 53 3atjre an ein unb
berfelben Stelle treu gebient haben,
fiiad) bei firdjilidjen Sreier würbe fowoljl
in (Bümplis loie in fUturi im „Sternen"
eine fröhliche ïîadjfeier abgehalten, bei
welchen ber 3ntbih burd) mufifalifdje unb
gefanglidje Darbietungen oerfdjönt
würbe.

Der biesjährigen Feuerwehr»
h a u p t m u ft e r u n g tourbe ein 33ranb
im (Berner £>od)fdj.ulgebäube 3ugrunbe
gelegt. Hm 14 Hljr erfolgte ber S3afpel=
alarm, ©iite Otaudjwolfe ftieg aus ber
fiuppel bes SJtittelgebäubes auf unb
glcidj barauf heulten brunten in ben
©äffen um ben 33aljnhof herum fdjon
bie Sirenen bes fiöfdj3iiges. fiaum bah
biefer am Datorte anlangte, 3eigten
Sfaniols am SBeftfliigel an, bah ber
®ranb audj bortljiti übergegriffen hatte.
14 Uhr 12 erfdjeint auf requiriertem
3luto bie grohe „fiicbleiter". 14 Uhr 30
finb aud) fdjott 3wei weitere ôanbfdjieb»
ieitern im (Betrieb unb wieber 3 föti»
nuten fpäter greift auch ber grohe
brantenwagen in ben fiampf ein. Um
15 Uhr 04 bläft ber Drompeter 3um
Abbruch ber fiöfcharbeiten. 31m 3Ibenb
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dem soll sie die Besucher von der Lei-
stungsfähigkeit des bodenständigen Ra-
diohandels überzeugen. An der Aus-
stellung beteiligten sich im ganzen 21
stadtbernische Radiofirmen, die sich be-
mühten, ihre Apparate, die aber leider
fast durchwegs ausländisches Fabrikat
sind, mit bestem Geschmack zu präsen-
tieren. Heute werden durchschnittlich
jährlich für 15 Millionen Franken Ra-
dioapparate aus dem Auslande meist
aus Amerika eingeführt und die in-
ländischen Fabriken wurden von dieser
Konkurrenz fast ganz aus dem Felde
geschlagen. Der Schweiz mangeln eben
noch die Laboratorien und die Erfah-
rungen des Auslandes. Die Ausstellung,
die am 13. Oktober geschlossen wurde,
gab den Besuchern einen vorzüglichen
Einblick in den Stand der Radiotechnik
und konnte sich deshalb auch eines sehr
regen Besuches erfreuen.

f Johann Berger,

gew. Schuhmacher in Bern.

Für ein Leben voller Treue!
Es gibt vom Schicksal begünstigte Menschen.

Das Leben hat sie auf sichtbare Posten ge-
stellt und ihr Wirten spielt sich in aller Oef-
sentlichkeit ab. Sie haben die Genugtuung,
während ihres Lebens Ehren und Anerkennung
für ihr Schassen zu empfangen. Wir gönnen
ihnen diesen Erfolg, besonders wenn er oer-
dient ist.

Es gibt aber auch andere, vom Schicksal
weniger Begünstigte. Ihr Leben geht schein-

bar still dahin. Aber unsichtbar für die Um-
welt führen sie einen täglichen Kampf um
ihr Dasei», lassen sich nicht zurückschrecken von
Enttäuschungen, und in der Erfüllung der täg-
lichen Arbeit sind sie geleitet von einem hohen
Pflichtgefühl und Treue gegen sich selbst und
andere. Und ruft sie der Tod ab von dieser

Welt, dann werden sie still, wie ihr Leben

war, in die kühle Erde gebettet. Kein großes
Gepränge geleitet sie zur letzten Ruhe, keine

großen Reden geben ihnen den letzten Abschied.
Unser großer Dichter Ernst Zahn hat in einem
seiner "Bücher von diesen kleinen, unscheinbaren
Menschen geschrieben und ihren Kampf ums
Dasein geschildert: „Helden des Alltags" nennt
er sie.

Ein solcher „Held des Alltags" war auch

jener Johann Berger, der am ersten Septem-
bersonntag um die Mittagsstunde bei der Ein-
Mündung der Bundesgasse auf den Bundesplatz
von einem Auto angefahren und schwer ver-
letzt ins Jnselspital übergeführt wurde, dort
vier Tage bewußtlos lag und dann seinen

Verletzungen erlag. Er war ein Stiller im
Lande, und sein Wirken galt nicht der Oeffent-
lichkeit. Dazu war er nicht geschaffen. Aber
die ihm vom Leben auferlegte Pflicht hat er
bis über sein achtzigstes Altersjahr hinaus er-
füllt.

Auf der einen Seite galt seine Sorge seiner
zahlreichen Familie. Trotz ailen Widerwärtig-
leiten des Schicksals und mit geringen Mittein
gesegnet, kämpfte er diesen Kampf des Lebens
durch, mit dein Ziel, seine Kinder so zu ge-
stalten, daß sie im Leben bestehen können.
Zweimal mußte er die Lebensgefährtin ver-
lieren, und trotzdem ließ er sich nicht entmutigen.
Und für seine alten Tage war es ein Trost
und eine Freude, zu sehen, daß die Mühe um
seine Kinder nicht umsonst war.

Anderseits hat dieser Mann während 54 Iah-
ren, mehr als ein halbes Jahrhundert, im
Dienste eines der ersten Schuhgeschäfte Berns
gestanden. Wie gegenüber semer Familie, war
es auch hier stets sein Bestreben, in getreuer,
vorbildlicher Pflichterfüllung sich die Achtung
und das Vertrauen seiner Arbeitgeber zu er-
werben, was ihm in hohem Maße gelungen
ist. Die Art seiner Anstellung, der Verkehr

mit der Kundschaft im Außendienst hat es
mit sich gebracht, daß dieser schlichte Mann
während Jahrzehnten eine tägliche Erscheinung
im Straßenlebe» der Bundesstadt war. Hun-
dèrte und Tausende haben ihn immer wieder
begegnet, wenn er in emsigem Gang auf
der Straße oder mit dem Tram seiner oft
heiklen Aufgabe nachging, um sie zur Zu-

f Johann Berger.

friedenheit seines Auftraggebers zu erfüllen.
Wer tan» es ermessen, was es heißt, nahezu
fünfeinhalb Jahrzehnte getreulich seine Arbeils-
Pflicht zu erfüllen, nie zu verzagen und stets
auszuharren und um Wohl und Wehe des
Geschäftes besorgt zu sein?

„Für ein Leben voller Treue!"
So lautete die Widmung auf der Baudschleife
des Kranzes, den der Arbeitgeber seinem treuen
Angestellten auf die Bahre legte. Diese schönen,
inhaltsvolle» Worte enthalten alles das, was
man diesem schlichten, pflichtbewußten Menschen
an Wertschätzung und Anerkennung entgegen-
bringen konnte.

Es ist eine bittere Tragik und klingt wie
ein Hohn aus die heutige Zeit, daß nach einem
arbeitsreichen Leben, auf der Schwelle des
neunten Jahrzehnts, jetzt, wo er seinen Lebens-
abend in Ruhe genießen sollte, dieser alte
Mann von einem 13jährigen Autolenker ange-
fahren und aus dem Leben gestoßen wurde.
Fast, als wollte die heutige Zeit ihm den
Ruheabend nicht gönnen, den er doch so sehr
verdient hatte.

Diese Zeilen sind nicht geschrieben für jene,
die den Wert des Menschen nur darin erkennen,
wenn während seines Lebens ein großes Getue
um ihn war. Sie sind für jene geschrieben,
die auch einenr schlichten, pflichtbewußten Ar-
beitsmenschen, einem der bescheidene.» „Helden
des Alltags" ihre Anerkennung zu zollen ver-
mögen. Sie sind aber besonders darum ge-
schrieben, um diesem lieben Johann Berger
übers Grab hinaus zu danken

„Für ein Leben voller Treue!"
Friede Deiner Asche! O. kî.

Der Landwirtschaftliche
S ch w e i z e r w o ch e n ma r k t, der am
13. Oktober aus dem Bundesplaß durch-
geführt wurde, gab den Auftakt zur
diesjährigen Schweizerwoche, die am 22.
Oktober ihren eigentlichen Anfang
nimmt. Der Markt, der den ganzen
Bundesplaß ausfüllte, gruppierte sich

um den großen Stand der verschiedenen
Milchprodukte, vor allem der verschie-
densten einheimischen Käsesorten. Auch
die „Vereinigten gewerblichen Süsz-
Mostereien" hatten diesmal einen Stand

aufgestellt, der alle alkoholfreien Obst-
moste führte. Viel bewundert wurde der
Stand der Landwirtschaftlichen Schule
Rüti mit seinem wunderbaren Qualitäts-
obst, während die Landfrauenorgani
sationen prächtiges Gemüse zum Ver-
kauf brachten. Die Bernische Verwer-
tungsgenossenschaft für Eier und Geflü-
gel hat auch eine Vermittlungsstelle für
Schweizerobst organisiert, die Standard
obst und Wirtschaftsobst ausstellte. Mit
dem O b st selbst erlebte man die an-
genehmsten Ueberraschungen. Mit Liebe
und Sorgfalt war das Qualitätsobst
verpackt und konserviert, weshalb es
auch vorkam, daß einzelne Landfrauen
schon früh am Vormittag nicht nur ihre
ganzen Vorräte verkauft hatten, sondern
auch gar keine Bestellungen annehmen
konnten. Am hauptsächlichsten waren die
folgenden Apfelsorten vertreten: Gold-
parmäne, Goldreinette von Blenheim,
Berner Rosen, Schoner von Boskoop,
Kochbirnen, Jakob Lebel, Osnabrücker
Tafelobst, Melchnauer Wirtschaftsobst,
Sauergrauech und seine Veredlung, der
Edelgrauech, und als Prachtsorte Trans-
parent von Croncels. Ein Landwirt
brachte noch zwei Qualitäten Karmeliter,
die gleichfalls wahres Aufsehen erregten.
Daneben gab es noch verschiedene andere
Sorten und andere Obstarten, auch
Nüsse. Auch der G e müs e m a r kt war
hervorragend beschickt worden und der
Blumen markt brachte die aller-
schönsten Herbstblumen, hesonders Chrp-
santhemen, die in ihrer Farbenpracht
dem Markte ein buntes Gepräge gaben.

Am 16. Oktober fand in den festlich
geschmückten Kirchen von Muri und
Bümpliz die D i e n st b o t en e h r u n g
im Amte Bern statt. Es fanden sich da-
zu nicht nur Dienstboten aus landwirt-
schaftlichen Betrieben, sondern auch solche
aus Privathaushaltungen ein. Auch
Gutsbetriebe, wie die Waldau, die Vik-
toria, die Armenanstalt Ußigen ic. waren
vertreten. In Bümpliz wurden 175, in
Muri 119 Dienstboten durch Verabfol-
gung eines Diplomes und eines Ehren-
geschenkes geehrt. Es gab Dienstboten
die 50, ja ^ogar 53 Jahre an ein und
derselben Stelle treu gedient haben.
Nach der kirchlichen Feier wnrde sowohl
in Bümpliz wie in Muri im „Sternen"
eine fröhliche Nachfeier abgehalten, bei
welchen der Imbiß durch musikalische und
gesangliche Darbietungen verschönt
wurde.

Der diesjährigen Feuermehr-
h a u p t m u st e r u n g wurde ein Brand
im Berner Hochschulgebäude zugrunde
gelegt. Um 14 Uhr erfolgte der Haspel-
alarm. Eine Rauchwolke stieg aus der
Kuppel des Mittelgebäudes auf und
gleich darauf heulten drunten in den
Gassen um den Bahnhof herum schon
die Sirene» des Löschzuges. Kaum daß
dieser am Tatorte anlangte, zeigten
Faniols am Westflügel an, daß der
Brand auch dorthin übergegriffen hatte.
14 Uhr 12 erscheint auf reguiriertem
Auto die große „Liebleiter". 14 Uhr 30
sind auch schon zwei weitere Handschieb-
leitern im Betrieb und wieder 3 Mi-
nuten später greift auch der große Hp-
drantenwagen in den Kampf ein. Um
15 Uhr 04 bläst der Trompeter zum
Abbruch der Löscharbeiten. Am Abend
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folgte bann ein Sanïett im Dllljambra»
fetal, wobei Rommanbant Sudjer bie
(Säfte begrüßte. Die ^Regierung mar
buret) Dîcgterurtgsral ©uggtsbevg oev»
treten, bie ©emeinbe buret) bie ©e»
meinberäte Sdjneeberger unb Steiger.
Vertreten roaren noct) oerfet)iebene jtâb»
tifetje 33et)örben unb Rommtffiorten, bie
treffe, bie fÇeuerroebren oon Rüriet),
93afel unb Raufanne unb oiele gfeuer»
wetjren bes 33ernbietes. Sîaeb ben offi=
Stellen Sieben folgte ber gemütliche Deil
bes Programms, ©efangsfettion, ein
Stranbnirenreigen, 3obIer unb jdjliejj»
liet) ein heiteres Spiel ,,©nbe gut, alles
gut", oerfafjt oon Hauptmann Dîpfer
unb bann ber Dana. Die Stjrung für
treue Dienfte toäbrenb eines 93iertel»
iat)rt)unberts erhielten DBadjtmeifter DL

Diirig, Rorporal SB. SBerger unb bie
©efreiten ffi. Sachmann, 3. Sögeli unb
S. Dfdjaggetar.

Stm 17. Dt'tober feierte in aller Stille
Srofcffor Dr. $ r i Ii S d) to e tt b i *
m a n n feinen 70. ©ehurtstag in poller
geiftiger unb förperlidjer Sfvifdje. ©r
prattiaiertc erft einige 3ahre in Dhutt,
würbe 1893 Sferbearat ber Ruranftali
bés RaoaIlerie=Dlemontenbepots, 1900
D'irettor bes eibgenöffifchen ôengften»
bepots in Stoendjes uttb nod) im gleichen
3ahre Reiter ber chirurgifchen Rlinif bes
Dierfpitals in Sern. Sier wirlte er feit»
her ununterbrochen als ooraüglidjer
Rehrer unb erfahrener ffradjmann. ©r ift
aufjerbem Sorfteher ber tantonalen Suf»
befd)Iagsfd)ule, mar faft 10 3at>re lang
Dibifionêpferbarjt ber 3. Dioifton unb
ift feit einigen Sohren Settor magnificus
an ber Unioerfität.

Dim 15. Dftober tonnte Dr. St I b e r t
Dt e f bas Subiläum feiner 25jährigen
Dirigententätigfeit feiern, ©r birigierte
bei biefent Dlnlafj bie Seftoorfteltung non
Seethooens „Sibelio". Dr. Dtef, ber in
wenigen DJionaten fein 50. Stltersjahr
erreicht, taut 1912 als erfter Opern»
fapellmeifter an bas Serner Stabtthea»
ter. 1920 tourbe er Sräfibent bes Ser»
banbes ber Sühnentünftler in ber
Sd)wei3 unb feit 10 3al>ren ift er Reiter
ber Soltsfnmpbonietonjerte bes Serni»
fdjen Orchefteroereins. ©r betätigte fid)
audj oielfad) als Romponift unb trat
aud) fchriftftellerifd) heroor.

Dim 14. Oftober nachmittags fuhr
Run tinier 5r. flüthi mit feinem Dluto
bei ©rafenrieb mit foldjer SBudjt gegen
eine Delegraptjenftange, bafj ber DBagen
oollftänbig bemoliert tourbe. Serr fliitht
taut toie burd) ein SBunber mit einer
Seinguetfdjung baoon, toährenb fein
tfahrgaft fogar gana unoerleht blieb.

3m September bot ber fjrembett»
üerfebr ber Stabt folgeitbes Silb:
3n ben Rcotels unb ©afthöfen finb
16,373 Säfte abgeftiegen, bie 3al)l ber
Rogiernächte toar 34,493. Darunter be=
fanben fid) 6052 Dluslanbsgäfte. Son
ben oerfügbaren Selten toaren burd)»
fdjnittlid) 51,1 Sroäent befeist.

Dlnt 18. Oftober uormittags entftanb
im 3weiten Stode eines Kaufes in ber
Refslergaffe ein 3immerbranb, ber
«on ber rafd) herbeigeeilten Feuerwehr
'"it Drodenlöfdjapparaten innert 20 DJti
"uten gelöfdjt werben tonnte.

RIeinc Sentcr Untfdjait.

3etjt rnirb's roaljrhcfftig erttft mit item'§erbft.
URait beginnt fdjon 'mit bem (Eingängen ber
Stßinterfenfter, bie Kojjlenljänbler infericren feine

Somitterpreife mehr, an ber Tljuttftrahe fann
man fdjon gaitj glaljtöpfige Säume fefjen, unb
bie fleiiten OJiâbels 3ie[)en if)re (tRäntelcfjen fd>ou

ganj eng um bie fdjlanlen (Bliebet, um fiel)

oor bent „t)erb[tli<hen" fiuft ju fchcütjcn. Unb
ber §erbftfturm roül)Itc aud) fdjon bie tpdlitif
in all unferen benadjbarton unb nidjt Bettad)»
harten Staaten griinblidj auf. 3» ber Tfd)e=
djofloujafet, in Rumänien, in Belgien unb Dä=
nernart hat, er fdjon fo manchen Uliuifter aus
feinem meidjen lüiinifterftuf)! Ijerausgeu'etjt, unb
in 3'igeflatoien biirfte bie Dittatur aud) tnoljl
balb als überreifer (Reidjsapfel oom Tljroue
fallen, roobei möglicf)ermeife ber Thron felbft
aud), ins SEBanten geraten tonnte. Sogar in
uttferer gai)3 unmittelbaren (Rad)burfd)aft, in
greiburg, gab's einen tieinen §erbft[lurm, ber
tßolijeifjauptmann unb Stabtpräfeft aus beut
Sattel toarf. Sei uns j'Särn Ijerrfd)t ttatür»
Iid) oolltommene (Ruf)« unb ift u)ot)I aud) in
näd)fter 3wt teirt politifdjes ffieftürme ju er»

matten. (Rid)t einmal bas Dîufjebebûrfnis utt»
[eres jo populären poliaeibirettors biirfte
gröfjere parteipolitifdje (IBellen aufrühren. Sei
uns getjt jebc (Radjfolge auf ganj legalem
SBege oor fid), mir Ijabeit für jebe frei roer»
benbe Stelle fdjon längft auscrmäfjlte dtadj»
folger jur (Betrüge in ber Dteferoe, bie im
Sebarfsfalle nur 511 gerne einfpringert. Unb
id) glaube, nid)t einmal ein politifdjes (£rb=
beben fönitte Ueberrafrijungen in bas ^Programm
bringen. Selbft Tribünentraroalle, mie fie in
3iirid) an ber Tagesorbituttg finb, finb bei

uns nicht gut möglich, bettn bie Tribüne in
unferem Dtatsfaale ift erftens nicht geräumig
genug ju foldjett (Setraoaganjen, unb ämeitens
fteljt [ie meiftens leer ba. 3" unferem ftabt»
politifdjen DJÎeere finb alfo höd)ftens leichte
Rrijenmellen, aber abfolut leine Stürme ju
ermatten, ganj abgefeljeit baoon, bafj unfere
[tarte (Regierung fo etmas überhaupt nie auf»
toihmen laffen mürbe.

Unb fo tonnen toir uns benn in aller Otulje
uttb Sefdjaulidjteit ber Sefdjaffuttg unferer SBin»
teroorräte äuroenben. gür bie leibliche DIppro»
oifionierung forgte ba fdjon als Dluftatt ber
Sanbmirtfdjaftlidje Sdjmeisermodienmartt, unb
bett (Reft uterben bann fdjon unfere im beften
9îufe fteljenben Dienstags» unb Samstags»
mod)enmärfte beforgen. gür unfere geiftige SBitt»
teroerpflegung liegen fdjon fo oiele unb [0
reichhaltige Programme oor, baf) efjer oon einer
Ueberfättigung als oom Dlusbrud) geiftiger (Ptan»

geltrantt)eiten bie Siebe fein tonnte. Dabei
ergäben [id> aud) nod) (Seift unb Jlörperlid)»
teit 3'Särn auf ganä oorbilbtidje 2Beife. So
tjat fid) 3UIU Seifpiel felbft bie SJliftiuguette,
bie bod) ficher großen äßert auf fdjlante CBe»

lentigteit legt, baäic oerleiten laffen, im (Brill»
room bes iiäfigturms eine „mägt» unb nähr»
fdjafte" Sernerplatte bis 3um legten Siriimme!
aufäueffen, unb [ie belettierte fid) im (Ihitito
aujjer einem tnufperigen öäljndjen aud) noch
an „gfd)mungniger Siible". 9tllerbings tanste
fie bann biefe tulinarifrijen (£.r3effe, biesmal
31t it)rem eigenen Sergniigen, roiebet fo reblich
ab, baf) iljr fogar bie oerlängerte poiheiftunbe
bes Ktjitito ctod) feljr fpiefibiirgerlich unb nidjts
meniger als meltgrofjftäbtifd) erfdjiett,

(Knfonften 3eigte [ich aber aud) mieber, baf;
felbft hinter ben untontrollkrbarften ©erüd)ten,
bie ba unter ben fiauben hctumfdjmirren, int»

merf)in nod) ein ftörndjen SBahrheit fteett, mean's
and) mandjmal gana roo anbers aufleimt als
man oermutete. Der grantofranten, beffen 91b»

ftur; aus fdjtoinbelnber öölje in gern,} abgtiin»
bige (Dîeerestiefen oorige Üßodje propl)e3eit
mürbe, ift bis fetjt smar intatt geblieben,
bafür aber hot fid) bas englifdje Pfunb auf
fchmautenben Sobeit begeben. Unb mitten letjte
2ßod)e bie frattaöfifd) orientierten ftapitaliften
311 Tobe betrübt, fo finb bies heute bie pfunb»
anbetet, (liber mer meif;, oielleidjt erfolgt fo»

gar nod) ein Slusgleid) unb bas pfuttb gicht

ben granfen nad) fich in bie Tiefe. Unb bann
tonnen [ich beibe Spielarten miteiitanber tröften,
benn geteiltes Seib ift ja bod), roie betannt,
nur holües Reib.

3n bir 3nJtfchcn3cit aber arrangieren mir
3U unferem prioatoergnügen Stbftiinmungen. So
ftimmten jüngft bie fiefer einer SBochenseitung
über bie Tobesftrafe ab, unb ba geigte es fid),
bafe roic «od) lunge nicht bas oermeid)Iici)te,

alhu Ijmnane (5efchled>t finb, für bas mir
uns felbft 3U Ijulten pflegen. (£s fanb fid)
nämlich eine 3®eibrittelsmajorität, bie für bie

Tobesftrafe pläbierte Jelbftoerftänblid) unter ber

Sorausfetjung, bah biefe an anbere eietutiert
mürbe. (Sine (ilbftimmung über bie neuen Srief»
marten aber geigte, bah ntir gottlob aud) nod)
einen nidjtamtlidjen ©efchmad befi^en. Denn
roäljrenb bie amtlidje 3"") weift ^iffeinjetd)»
nungen prämierte, entfehieb fid) bas „Solt"
mit erbrüdenber (Uleljtljcit für fianbfdjaften.
SBir biirfen 3mar trohbem 3ifR>wmarten be»

fontmen, unb bie Tobesftrafe mirb mol)I taum
mieber in OJÎobe tommen, aber bafür maren
aud) biefe (übftimmungen nur prioat, unb pri
oate Seranftaltungen pflegen ftarte (Regietun
gen nicht 311 beeinfluffen.

Der §erbft brad)te aber aud) eine äugen»
fdjeinlidje Ummähung im (Reuheren unferer hob
ben dßeiblidjfeit. OJian hörte aroar |d)on int
Sommer munteln, bah bie berühmtefteu Rino»
ftare fdjon mieber DBert auf (Runbungen legten,
bie bie 3Beib[id)teit aud) fd)on äuherlid) betonen,
aber 3'Särn l)utten geroiffe Tlergte unb aud)
(Ridjtärjte, bie fid) mit ber „fiinierung" ber
äßeibliditeit befahlen, immerhin nod) beträd)t
liehen 3,ufprud). 3d) tenue perfönlid) Damen, bie
nod) ben ganaen Sommer ba3u benütjten, um
fid) su „oertnödjern" unb bie gegen Sommer»
enbe [d)on als Iebenbige (Röntgenaufnahmen
ftranbbabeten unb bie heute [d)on t)üufig in
Ronfiferien unb [onftigen fettbilbenbe (Ral)tungs«
mittel fütjrenben fiotalen 3U treffen finb. (Ss

tommt ipnen auf einige hnnbert Ralotien mehr
ober meniger gar nicht mehr an, benn l^ute
ift eben mieber „§0(3 oorm §uus" Trumpf,
bies im ,,(5eif;bü[)Ier Trutjliebli" fo fdjön be»

fungen mirb. Die grau fdjeint tjrute ernftlid)
mieber 3ur (Ratur aurüdtetjren 3U mollen, roas
id) in biefem galle [ehr begrüben mürbe.

(Sfjriftian iîuegguet.

RonfcrciiîcnîDammcrunô.
's breht fid) bie 2BeIt noch immer
3nt Kreis rnie SRülIers ©aul,
Dod) mit ben Konferenjen
3ft irgenb etmas faul.
Die Diplomaten brehen aroar
(Rod) jebes SBort im (ötunb,
Doch leiben fie bebentlich
îlm Konfeten3enfd)munb.

Die alten Konferensen
Pertagt man über (Rächt,
Die neuen aber rnerben
(Rieht mehr 3ufamm'gebrad)t.
CSrft santt man, meld)er Crt mof)I
Dn3U am beften frommt,
IBorauf oon ben ©elab'nen
Dann taunt ein Drittel tommt.

Der eine fagt, es täme
3u teuer bie ©efd)itht',
Der aitbre meint, bas ©an3e,
Das intereffiert rnidj nid)t,
Der Dritte [pridjt, es tommt bod)
ffiar niemals 'raus, mie's follt',
Unb Deutfd)lattb fit;t im (tßintel
©an3 refigniert unb f^mollt.

Die grohe SBelt, bie beult fid) :

„C£s ift bodj einerlei,
Sie rebett, reben, reben,
Unb 's tommt nidjts 'ran babei.
C£s mirb ant grünen Tifche
Theater nur gemadjt,
Unb 's tommt bod) immer anbers,
(Ris mie man [id)'s gebaut."

Ö 0 11 a.
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folgte dann ein Bankett im Alhambra-
saal, wobei Kommandant Bucher die
Gäste begrüßte. Die Regierung war
durch Negierungsrat Guggisberg ver-
treten, die Gemeinde durch die Ge-
meinderäte Schneeberger und Steiger.
Vertreten waren noch verschiedene städ-
tische Behörden und Kommissionen, die
Presse, die Feuerwehren von Zürich,
Basel und Lausanne und viele Feuer-
wehren des Bernbietes. Nach den offi-
Zielten Reden folgte der gemütliche Teil
des Programms, Eesangssektion, ein
Strandnirenreigen, Jodler und schließ-
lich ein heiteres Spiel „Ende gut, alles
gut", verfaßt von Hauptmann Ryser
und dann der Tanz. Die Ehrung für
treue Dienste während eines Viertel-
iahrhunderts erhielten Wachtmeister N.
Dürig, Korporal W. Berger und die
Gefreiten E. Bachmann. I. Vögeli und
S. Tschaggelar.

Am 17. Oktober feierte in aller Stille
Professor Dr. Fritz Schwendi-
Mann seinen 7V. Geburtstag in voller
geistiger und körperlicher Frische. Er
praktizierte erst einige Jahre in Thun,
wurde 1393 Pferdearzt der Kuranstalt
dêH Kavallerie-Remontendepots, 1900
Direktor des eidgenössischen Hengsten-
depots in Avenches und noch im gleichen
Jahre Leiter der chirurgischen Klinik des
Tierspitals in Bern. Hier wirkte er seit-
her ununterbrochen als vorzüglicher
Lehrer und erfahrener Fachmann. Er ist

außerdem Vorsteher der kantonalen Huf-
beschlagsschule, war fast 10 Jahre lang
Divisionspferdarzt der 3. Division und
ist seit einigen Jahren Rektor »i-l^nilicus
an der Universität.

Am 15. Oktober konnte Dr. Albert
Nef das Jubiläum seiner 25jährigen
Dirigententätigkeit feiern. Er dirigierte
bei diesem Anlaß die Festvorsteklung von
Beethovens „Fidelio". Dr. Nef, der in
wenigen Monaten sein 50. Altersjahr
erreicht, kam 1912 als erster Opern-
kapellmeister an das Berner Stadtthea-
ter. 1920 wurde er Präsident des Ver-
bandes der Bühnenkünstler in der
Schweiz und seit 10 Jahren ist er Leiter
der Volkssnmphoniekonzerte des Berni-
schen Orchestervereins. Er betätigte sich

auch vielfach als Komponist und trat
auch schriftstellerisch hervor.

Am 14. Oktober nachmittags fuhr
Kantinier Fr. Lüthi mit seinem Auto
bei Grafenried mit solcher Wucht gegen
eine Telegraphenstange, daß der Wagen
vollständig demoliert wurde. Herr Lüthi
kam wie durch ein Wunder mit einer
Beinguetschung davon, während sein
Fahrgast sogar ganz unverletzt blieb.

Im September bot der Fremden-
verkehr der Stadt folgendes Bild:
In den Hotels und Easthöfen sind
16,373 Gäste abgestiegen, die Zahl der
Logiernächte war 34,493. Darunter be-
fanden sich 6052 Auslandsgäste. Von
den verfügbaren Betten waren durch-
schnittlich 51,1 Prozent besetzt.

An, 13. Oktober vormittags entstand
uu zweiten Stocke eines Hauses in der
Keßlergasse ein Zimmerbrand, der
von der rasch herbeigeeilten Feuerwehr
Mit Trockenlöschapparaten innert 20 Mi
nuten gelöscht werden konnte.
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Kleine Berner Umschau.

Jetzt wird's wahrhaftig ernst mit dem Herbst.
Man beginnt schon mit dem Einhängen der
Winterfenster, die Kohlenhändler inserieren keine

Sommerpreise mehr, an der Thunstraße kann

nian schon ganz glatzköpfige Bäume sehen, und
die kleinen Mädels ziehen ihre Mäntelchen schon

ganz eng um die schlanken Glieder, um sich

vor dem „herbstlichen" Luft zu schützen. Und
der Herbststurm wühlte auch schon die Politik
in all unseren benachbarten und nicht benach-
Karten Staaten gründlich auf. In der Tsche-
choslowakei, in Rumänien, in Belgien und Dä-
nemark hat, er schon so manchen Minister aus
seinem weichen Ministerstuhl hsrausgeweht, und
in Jugoslawien dürfte die Diktatur auch wohl
bald als überreifer Reichsapfel vom Throne
fallen, wobei möglicherweise der Thron selbst

auch ins Wanken geraten könnte. Sogar in
unserer ganz unmittelbaren Nachbarschaft, in
Freiburg, gab's einen kleinen Herbststurm, der
Polizeihauptmann und Stadtpräfekt aus den,
Sattel warf. Bei uns z'Värn herrscht natür-
lich vollkommene Ruhe und ist wohl auch in
nächster Zeit kein politisches Gestürme zu er-
warten. Richt einmal das Ruhebedürfnis un-
seres so populären Polizeidirektors dürfte
größere parteipolitische Wellen aufrühren. Bei
uns geht jede Nachfolge auf ganz legalem
Wege vor sich, wir haben für jede frei wer-
dende Stelle schon längst auserwählte Nach-
folger zur Genüge in der Reserve, die im
Bedarfsfalle nur zu gerne einspringen. Und
ich glaube, nicht einmal ein politisches Erd-
beben könnte Ueberraschungen in das Programm
bringen. Selbst Tribllnenkrawalle, wie sie in
Zürich an der Tagesordnung sind, sind bei

uns nicht gut möglich, denn die Tribüne in
unserem Natssaale ist erstens nicht geräumig
genug zu solchen Extravaganzen, und zweitens
steht sie meistens leer da. In unserem stadt-
politischen Meere sind also höchstens leichte
Krisenwellen, aber absolut keine Stürme zu
erwarten, ganz abgesehen davon, daß unsere
starke Regierung so etwas überhaupt nie aus-
kommen lassen würde.

Und so können wir uns denn in aller Ruhe
und Beschaulichkeit der Beschaffung unserer Win-
tervorrüte zuwenden. Für die leibliche Appro-
visionierung sorgte da schon als Auftakt der
Landwirtschaftliche Schweizerwochenmarkt, und
den Rest werden dann schon unsere im besten
Rufe stehenden Dienstags- und Samstags-
wochenmärkte besorgen. Für unsere geistige Win-
terverpflegung liegen schon so viele und so

reichhaltige Programme vor, daß «her von einer
Uebersättigung als vom Ausbruch geistiger Man-
gelkrankheiten die Rede sein könnte. Dabei
ergänzen sich auch noch Geist und Körperlich-
keit z'Bärn auf ganz vorbildliche Weise. So
hat sich zum Beispiel selbst die Mistinguette,
die doch sicher großen Wert auf schlanke Ge-
lenkigkeit legt, dazu verleiten lassen, im Grill-
room des Käfigturms eine „währ- und nähr-
schafte" Bernerplatte bis zum letzten Krümmel
aufzuessen, und sie delektierte sich im Chikito
außer einem knusperigen Hähnchen auch noch
an „gschwungniger Nidle". Allerdings tanzte
sie dann diese kulinarischen Exzesse, diesmal
zu ihrem eigenen Vergnügen, wieder so redlich
ab, daß ihr sogar die verlängerte Poiizeistunde
des Chikito noch sehr spießbürgerlich und nichts
weniger als weltgroßstädtisch erschien.

Ansonsten zeigte sich aber auch wieder, daß
selbst hinter den unkontrollierbarsten Gerüchten,
die da unter den Lauben herumschwirre», im-
merhin noch ein Körnchen Wahrheit steckt, wenn's
auch manchmal ganz wo anders aufkeimt als
man vermutet«. Der Frankofranken, dessen Ab-
stürz aus schwindelnder Höhe in ganz abgrün-
dige Mcerestiefen vorige Woche prophezeit
wurde, ist bis jetzt zwar intakt geblieben,
dafür aber hat sich das englische Pfund auf
schwankenden Boden begeben. Und waren letzte
Woche die französisch orientierten Kapitalisten
zu Tode betrübt, so sind dies heute die Pfund-
anbeter. Aber wer weiß, vielleicht erfolgt so-

gar noch ein Ausgleich und das Pfund zieht
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den Franken »ach sich in die Tiefe. Und dann
können sich beide Spielarten miteinander trösten,
denn geteiltes Leid ist ja doch, wie bekannt,
nur halbes Leid.

In dA Zwischenzeit aber arrangieren wir
zu unserem Privatvergnügen Abstimmungen. So
stimmten jüngst die Leser einer Wochenzeitung
über die Todesstrafe ab, und da zeigte es sich,

daß wir noch lange nicht das verweichlichte,
allzu humane Geschlecht sind, für das wir
uns selbst zu halten pflegen. Es fand sich

nämlich eine Zweidrittelsmajorität, die für die

Todesstrafe plädierte .selbstverständlich unter der
Voraussetzung, daß diese an andere exekutiert
würde. Eine Abstimmung über die neuen Brief-
marken aber zeigte, daß wir gottlob auch noch
einen nichtamtlichen Geschmack besitzen. Denn
während die amtliche Jury meist Ziffernzeich-
nungen prämierte, entschied sich das „Volk"
mit erdrückender Mehrheit für Landschaften.
Wir dürfen zwar trotzdem Ziffernmarken be-

kommen, und die Todesstrafe wird wohl kaum
wieder in Mode kommen, aber dafür waren
auch diese Abstimmungen nur privat, und pri
vate Veranstaltungen pflegen starke Regierun-
gen nicht zu beeinflussen.

Der Herbst brachte aber auch eine äugen-
scheinliche Umwälzung im Aeußeren unserer hol-
den Weiblichkeit. Man hörte zwar schon im
Sommer munkeln, daß die berühmtesten Kino-
stare schon wieder Wert aus Rundungen legten,
die die Weiblichkeit auch schon äußerlich betonen,
aber z'Bärn hatten gewisse Aerzte und auch
Nichtärzte, die sich mit der „Linierung" der
Weiblichkeit befaßten, immerhin noch betrücht
lichen Zuspruch. Ich kenn« persönlich Damen, die
noch den ganzen Sommer dazu benützte», um
sich zu „verknöchern" und die gegen Sommer-
ende schon als lebendige Röntgenaufnahmen
strandbadeten und die heute schon häufig in
Konfiserien und sonstigen fettbildende Nahrungs-
mitte! führenden Lokalen zu treffen sind. Es
kommt ihnen auf einige hundert Kalorien mehr
oder weniger gar nicht mehr an, denn heute
ist eben wieder „Holz vorm Huus" Trumpf,
dies im „Eeitzbühler Trutzliedli" so schön be-
sungen wird. Die Frau scheint heute ernstlich
wieder zur Natur zurückkehren zu wollen, was
ich in diesem Falle sehr begrüßen würd«.

Christian Luegguet.

Konferenzen-Dämmerung.
's dreht sich die Welt noch immer
Im Kreis wie Müllers Gaul,
Doch mit den Konferenzen
Ist irgend etwas faul.
Die Diplomaten drehen zwar
Noch jedes Wort im Mund,
Doch leiden sie bedenklich
Am Konferenzenschwund.

Die alten Konferenzen
Vertagt man über Nacht,
Die neuen aber werden
Nicht mehr zusamm'gebracht.
Erst zankt man, welcher Ort wohl
Dazu am besten frommt,
Worauf von den Gelad'nen
Dann kaum ein Drittel kommt.

Der eine sagt, es käme

Zu teuer die Eeschicht',
Der andre meint, das Ganze,
Das interessiert mich nicht,
Der Dritte spricht, es kommt doch
Gar niemals 'raus, wie's sollt',
Und Deutschland sitzt im Winkel
Ganz resigniert und schmollt.

Die große Welt, die denkt sich:

„Es ist doch einerlei,
Sie reden, reden, reden,
Und 's kommt nichts 'rau dabei.
Es wird am grünen Tische
Theater nur gemacht,
Und 's kommt doch immer anders,
Als wie man sich's gedacht."

H o t t a.
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